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D Freitag, den 25. April 1930 


I 


Zentralorgan der Dentichen Sozialiftichen Arbeitspartei Polens. 


N 1 112. Die . Lodzer Volkszeitung erſcheint täglich 1 
Sonntag mit. 

9% Abonnementspreis: monatlich mit Au ins Haus und 
25; Ausland: monatlich 

inzelnummer 20 Groſchen, Sonntags 


an Tagen nach einem Feiertag oder 


tag 
durch die Poſt Zl. 5.—, wöchentli 1 
gL Kar jähr 16 31 90.— 2 


30 Groſchen. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136-90. Poſtſchecktonto 63.508 
© unden von 7 Uhr früh bie 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schelftleiters täglich von 2.05.30. 


Liebermann gegen Car. 


Ein offener Brief des Abg. Dr. Liebermann an den Iuftisminiiter Car. 


Die geſtrige Nummer des Zentralorgans der Polni⸗ 
ſchen Sozialiſtiſchen Partei, „Robotnik“, enthielt einen 
oſſenen Brief des Abgeordneten Dr. Liebermann an Juſtiz⸗ 
miniſter Car. Für dieſen Brief wurde die Nummer des 
„Robotnik“ konfisziert. Auf Antrag des Juſtiz⸗ 
miniſters Car beſchloß das Bezirksgericht jedoch, di e Be⸗ 
ſchlagnahme wieder auſzuheben und den 
Brief freizugeben. In Anbetracht deſſen bringen 
15 den Brief Dr. Liebermanns in ſeinem vollen Wort⸗ 

ut: 

„An Herrn Staniſlaw Car 

hierſelbſt. 

In meinem Artikel „Das gebrochene Herz des Herrn 
Car“ habe ich Ihre politiſche und amtliche Tätigkeit als 
Juſtizminiſter einer ſcharſen und ſchonungsloſen Kritik 
unterzogen, wobei ich mich auf Wahrheit und nachgewieſene 
Tatſachen ſtützte. Dieſe ſchonungsloſe Kritik haben Sie 
dadurch verdient, daß Sie während der Polemik mit dem 
Rechtsanwalt Nagurſki den Sejm in ſeiner Geſamt⸗ 


geſtalt verunglimpft haben. Wenn in Polen als Ober: 


ſtaatsanwalt ein das Recht achtender Menſch amtieren 
würde und nicht Sie, der es bricht und verdreht, ſo würden 
Sie ſich für dieſe Verunglimpfung der oberſten geſetzgeben⸗ 
525 Körperſchaft vor dem Strafgericht zu verantworten 
haben. 

Indem ich Ihre politiſche und amtliche Tätigkeit angriff, 


habe ich Ihre Perſon nicht berührt und hatte auch nicht die dekrets nicht weit her iſt. Faſt täglich kann man in den | 


geringſte Abſicht, Sie in Ihrer Ehre zu verletzen. Das 
geht aus dem Text und dem Geiſte meines Artikels hervor, 
was mir übrigens auch ernſte und unvoreingenommene 
Perſonen beſtätigten, die ich in dieſer Angelegenheit um 
deren Meinung befragt habe. 

Trotzdem haben Sie es für zweckentſprechend gefunden, 


Seitdem ich im Auſtrage des Sejms als Ankläger 
Ihres früheren Amtskollegen Czechowicz fungiere, bin 
ich ſeitens Ihres politiſchen Lagers dieſer Art Provokatio⸗ 
nen, Drohungen und Beleidigungen dauernd ausgeſetzt, 
denen gegenüber ich immer bas Gefühl ehrlichſter Verach⸗ 
tung empfinde. Das gleiche Gefühl hege ich gegenüber 
Ihrem Schreiben. Mit einer ſo unkulturellen und rohen Art 
des Reagierens auf eine politiſche Polemik werden Sie mich 
weder einſchüchtern, noch überzeugen, daß meine Vorwürſe 
unberechtigt ſind. Wenn Sie beabſichtigen, mich zu erniedri⸗ 
gen, ſo hat auch das ſeinen Zweck verſehlt. N 

Erniedrigt haben Sie nur ſich ſelbſt ſowie das von 
Hair bekleidete Amt, auf das Sie ſich in Ihrem Schreiben 

berufen... 

Abſchriſten dieſes Brieſes gehen zu: dem Sejmmar⸗ 
ſchall, dem Senatsmarſchall, dem Vorſitzenden des Sejm⸗ 
Hubs der P. P. S., dem Oberſten Rat der Rechtsanwälte in 
Warſchau, dem Dekan des Advokatenrates in Warſchau und 
dem Vorſitzenden des Ehrengerichts des Offizierkorps. 


. (bez) Dr. H. Li eben mann. 


War ſchau, den 28. April 1939. 
Immer wieder Preſſetonfis kationen. 


Die letzten Tage haben wiedewun gelehrt, daß es mit 
der Preſſefreiheit in Polen trotz Aufhebung des Preſſe⸗ 


Blättern Meldungen über Preſſekonfiskationen leſen. So 
erſchien geſtern der „Robotnik“ in zweiter Auflage mit 
einem großen weißen Fleck auf der erſten Seite. Dem Rot⸗ 
ſtift des Zenſors iſt an dieſer Stelle der Brief des Abg. 
Liebermann an den Juſtizminiſter Car' zum Opfer gefallen, 
den dieſer in Beantwortung eines Schreibens Cars ge⸗ 


mir einen Privatbrief zu übermitteln, in dem Sie mir mit ſchrieben hat und den wir oben im vollen Wortlaut wieder⸗ 


Tätlichkeiten drohen. Dieſe beleidigende Drohung betrachte 
ich nach kühler Ueberlegung als eine Provokation, die einem 
politiſchen Zweck dienen und außerdem die Auſmerkſamkeit 
von Ihrer Blamage ablenlen ſoll. \ 


Vorgeſtern iſt die „Gazeta Warſzawfka“ wegen eines 
Berichts über die blutigen Unruhen in Zawiercie der Be⸗ 
ſchlagnahme verfallen. f 


2 Millionen Menſchen verhungert 


Jurchtbare Folgen des Chineſiſchen Bürgerkrieges. 


London, 24. April.“ Aus der chineſiſchen Provinz 
Schenſi wird gemeldet, daß von den ſechs Millionen Men⸗ 
ſchen dieſer Provinz in den letzten Monaten nicht weniger 
als annähernd zwei Millionen verhungert ſind, oder kurz 
vor dem Hungertode ſtehen. Auf den Straßen der Haupt⸗ 
ſtadt der Provinz Schenſi ſollen unzählige Tote liegen, die 
nicht beſtattet werden können. Alle Hilfsmaßnahmen der 
chineſiſchen Behörden und ausländiſchen Organiſationen 
mußten ergebnislos bleiben, weil weite Landſtriche der Pro⸗ 
vinz infolge des Bürgerkrieges verheert und die Transport⸗ 
mittel vielſach lahmgelegt find. 

London, 24. April. Ueber die Hungersnot in der 


chineſiſchen Provinz Schenfi, bei der rund zwei Millionen 


enſchen umgekommen ſind, berichtet der Sekretär des Aus⸗ 
ſchuſſes für internationale Hungersnothilſe, daß die Aus⸗ 
en für die Frühjahrsernte zwar günftig feien, es habe 
jedoch nur ein Fünftel des verfügbaren Bodens bepflanzt 
werden können. Infolge der Hungersnot ſeien Frauen 
und Mädchen in großer Zahl nach anderen Gebieten 
verkauft worden. In dem Bericht eines Miſſionars wird 
mitgeteilt, daß zahlreiche Fälle von Kannibalismus 
80 verzeichnen ſeien. In vielen Fällen ſeien Menſchen, die 

m Hungertode nahe waren, von Leidensgeſährten getötet 
worden, um ihr Fleisch zu verzehren. 


Bethlens Angſt vor dem 1. Mai. 


Budapeſt, 24. April. Die Angſt der ungarif 
Reaierung vor jeder Maſſenbeweauna ift do argh, dag 2 


Weiſun n hat, nicht nur am 1. Mai, ſondern auch 
an e vor und nach dem 1. Mai jede 
Vollsverſammlung zu verbieten. Aus dieſem Grunde wurde 
auch eine Volksverſammlung des Liberalen Raſſay und jo- 
gar eine des Staatssekretärs Drehr, die für den 27. April 
angemeldet waren, nicht igt. 


ö Eine empfindliche Niederlage 
der Regierung Tardien in der Kammer. 


Paris, 24. April. Die Kammer ſetzte in einer Nacht⸗ 
ſitzung die Beratungen über die Verabſchiedung des Sozial⸗ 
verſicherungsgeſetes fort, die vorausſichtlich in den Morgen⸗ 
ſtunden des heutigen Donnerstag erledigt werden dürfte. 
Miniſterpräſident Tardieu, der es bisher vermieden hatte, 
in die Ausſprache einzugreifen, ſah ſich bei einem Antrag 
auf Feſtſetzung der Mindeſtaltersrente auf 400 bis 500 
Franken gezwungen, die Kammer darauf aufmerkſam zu 
machen, daß die Regierung, wenn die Sozialverſicherung 
nicht rechtzeitig verabſchiedet würde, die Verantwortung für 
die zum 1. Juli versprochene Inkraftſetzung ablehne. Bei 
der namentlichen Abſtimmung über dieſen Antrag erlitt die 
Regierung jedoch eine empfindliche Niederlage, da der An⸗ 
trag mit 293 gen 257. Stimmen angenommen wurde. 


Anzeigenprei 
terzeile 15 Gro 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


die Druckzeile 1.— 


Opfata_pocztowa ulczezona ryezaltem 
Einzelnummer 20 Groſchen 


8. Jahrg. 


——— b 
e: Die ſiebengeſpaltene Millime- 
chen, im Text die dreigeſpaltene 


lotu; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
gratis. Fur das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Eine ſonderbare Einweihung. 


Zur heutigen Einweihung des Krankenhauſes des Ber: 
bandes der Bezirkskrankenklaſſen. 


Heute mittag wird das Krankenhaus des Bezirksver⸗ 
bandes der Kvankenkaſſen in Lodz eingeweiht. Zu den 
Feierlichkeiten wird der Staatspräſident in Geſellſchaft des 
Arbeitsminiſters Oberſt Pryſtor eintreffen. In aller Eile 
werden noch einige Unſchönheiten der Straßen, die der 
Staatspräsident paſſieren ſoll, vor allem unſer „berühmtes“ 
Pflaſter, ausgebeſſert, die Schulkinder ſind zum Spalier⸗ 
bilden aufgeboten und Beratungen werden darüber gepflo⸗ 
gen ob die Honoratioren im Smoking oder im Frack er⸗ 
ſcheinen ſollen. Der Kommiſſar des Bezirksverbandes der 
Krankenkaſſen hat nach allen Richtungen Einladungen aus⸗ 
geſchickt, damit der Staatspräſident von den Vertretern der 
Geſellſchaft zahlreich und würdig empfangen werde. Auch 
einige Vertreter der deutſchen Arbeiterſchaft ſind zu dieſem 
Empfang oder zu dieſer Einweihung geladen worden. Hin⸗ 
gegen find die Mitglieder der aufgelöſten Verwaltung des 
Krankenkaſſenverbandes nicht eingeladen worden. 

Wir wollen ohne Umſchweiſe die uns zugekommene 
Nachricht den Leſern bekanntgeben, nämlich, daß die ein⸗ 
geladenen Vertreter der deutſchen Be Arbeiter⸗ 
ſchaft es abgelehnt haben, an den Feierlichkeiten der Ein⸗ 
weihung teilzunehmen. Wir halten dieſe Entſcheidung für 
richtig, für manmhaft. Wir betrachten fie bei den obwalten⸗ 
den Verhältniſſen für die einzige Möglichkeit. 

Verſuchen wir uns zu erinnern, was dieſer Einweihung 
voranging. Unter dem Regime des Oberſten Pryſtor ſind 
maſſenhaſt Krankenkaſſenverwaltungen unter den nichtigſten 
Vorwänden aufgelöft worden. Darunter auch der Bezirks⸗ 
verband der Krankenkaſſen in Lodz. Die Begründung für 
die Auflöſung ſtreift hart ans Lächerliche. Sie iſt derart 
fadenſcheinig, daß man es niemand verargen darf, wenn er 
ſie als eine Maßnahme betrachtet, die lediglich die Arbeiter⸗ 
vertreter in dieſer Verwaltung treffen ſollte. Eine Maß⸗ 
nahme, die nur darauf hinzielt, den Einfluß der Arbeiter⸗ 
ſchaft in den Krankenkaſſen zu vornichten. Die Auflöſung 
dieſer Verwaltung trägt gar zu deutlich alle Zeichen einer 
Aktion des gegenwärtigen Regimes gegen die Arbeiter⸗ 
ſchaft. An der Einweihung dieſes Krankenhauſes, von den⸗ 
jenigen vorgenommen, die ſich die Vernichtung der Selbſt⸗ 
verwaltungen und ſomit des Einfluſſes der Arbeiterſchaft 
in den Sozialverſicherungsanſtalten zum Ziele geſetzt haben, 
teilzunehmen, hieße dieſes Unrecht, dieſe Willkür gutheißen. 
Ein aufrichtiger Vertreler der Arbeiterſchaft kann an dieſer 
Feier nicht teilnehmen. i 

Die Einweihung einer Anſtalt ſtellen wir uns immer 
vor unter der Leitung derjenigen, die ſie erbaut haben. Wo 
werden jedoch diejenigen ſein, die das Krankenhaus des 
Bezirksverbandes herſtellten? Sie wurden für treue Arbeit 
von der ihnen von der Arbeiterſchaft angewieſenen Poſi⸗ 
tion davongejagt, wobei man ihnen in kleinlicher Weiſe 
verſüchte, allerlei Makel anzuhängen, die wohl von ihnen 
abglitten, unſere Begriffe aber über die „Moral der Sa⸗ 
nacja“ geklärt haben. Diejenigen, die ſich über das Prin⸗ 
zip der Selbſtverwaltung hinweggeſetzt haben, find heute 
die ſelbſternannten Wirte des Krankenhauſes, das aus den 
Groſchen der Arbeiterſchaft durch ihre Vertreter erbaut 
wurde. An ſolchen Feierlichkeiten, die für alle Freunde der 
Selbstverwaltung der Volksinſtitutionen durch das Volk, 
Zeiten der Trauer find, können Arbeiterver:seter nicht teil, 
ne 


Die Verwirklichung unſeres Ideals, die Verſicherung 
der Geſundheit, der Wohlfahrt der ganzen Geſellſchaft, in 
erſter Reihe der unterdrückten Klaſſen, auf dem Grundſatz 
der Selbſtbeſtimmung, hat in allen Ländern unzählige 
Opfer gekoſtet. Auch bei uns. Dieſe Inſtitutionen dürfen 
nicht ein Werkzeug der Macht einer herrſchenden Kaſte 
werden. Sie, die für das arbeitende Volk, mit dem Blute 
der Arbeiterſchaft errichtet wurden, dürfen nicht als Werk⸗ 
zeug gegen die Arbeiterklaſſe dienen. Ein jeder Arbeiter 
weiß aber heute, oder ſollte es wiſſen, daß er ſein Gut, 
ſeine Wohlfahrt niemand anvertrauen kann, daß nur er ein 
volles Inteweſſe hat, dieſe Inſtitutionen jo auszubauen, wie 
er ſie braucht. Die Idee der Selbſtbeſtimmung, der Selbit« 
verwaltung iſt geheiligt durch das Blut, durch den Kampf 
einiger Generationen der Arbeiterklaſſe und kein Arbeiter 


iſt ſchuftig genug, um dieſe Weihe, um die en Kamof, um 


zu verleuanen. Das Prinze der 


Kr. 112 


Selbſtverwaltung geachtet und anerkannt von einer Welt, 
dei uns aber mit Füßen getreten, kann noch viel weniger 
von Arbeitervertretern auch nur eine ſtumme Billigung 
finden, durch offizielle Teilnahme an einer Einweihung, 
deren Form nur durch Zerſchlagung der Selbſtverwaltungen 
möglich geworden iſt. 

Der Einweihung wird außer den Zertrümmerern der 
Selbſtverwaltungen der Krankenkaſſen, mit Oberſt Pryſtor 
an der Spitze, auch der Staatspräſident beiwohnen. Ja, 
eigentlich ſoll der Staatspräſident die Eröffnung vollziehen. 
Aber die Tatſache, daß das Staatsoberhaupt ſelbſt erſchie⸗ 
nen iſt, kann das Vorausgegangene und noch beſtehende 
Unrecht nicht ungeſchehen machen, lann den Proteit der 
Arbeiterſchaft nicht verſtummen laſſen. Wenn dem Arbeiter 
zugemutet wird, ein Unrecht zu ſchlucken, mur weil das 
Staatsoberhaupt dem Akt beiwohnt, ſo wird der Arbeiter 
erklären müſſen: dem Staatsoberhaupt alles, was ihm von 
amtswegen gebührt, aber was Unrecht iſt, wird trotzdem 
Unvecht bleiben. 

Der Kommiſſar hat die Tafel der aufgelöſten Verwal⸗ 
tung, die die Grundſteinlegung und die Fertigſtellung des 
Gebäudes verewigt, verwiſchen laſſen. Wir wollen den ver⸗ 
gänglichen Machthabern Heute ſchon eine neue Tafel pro⸗ 
phezeien. Eine neue Verwaltung wird im gleichen Gebäude 
eine Gedenktafel der Kommiſſarwirtſchaft als einer Aera 
der Unterdrückung des Selbſtbeſtimmungsrechts des Volkes 
in den ſozialen Verſicherungsinſtitutionen anbringen, als 
Lehre und zum Andenten für ſpätere Generationen. Imk. 


N * 
Die heutigen Feierlichleiten zum Empfang des 
f Staatspräſidenten. 


Der Staatspräſident wird heute gegen 11 Uhr vor⸗ 
mittags im Auto aus Spala in Lodz eintreffen. Wojewode 
Jaszezolt fährt dem hohen Gaſt entgegen und wird ihn 
an der Grenze der Lodzer Wojewodſchaft begrüßen. Die 
Häuſer der Stadt werden Flaggenſchmuck anlegen, Vertre⸗ 
ter der Organiſationen, Vereine und Verbände werden in 
den Straßen, die der Staatspräſident paſſieren wird, Auf⸗ 
ſtellung nehmen. Die Schuljugend wird in der Petrikauer 
vom Plac Reymonta bis zur Narutowicza entlang bis zum 
Spital in der Zagajnikowa Spalier bilden. Vor dem Ein⸗ 
gang zum Spital wird Stadtpräſident Ziemiencki und in 
der Halle Regierungskommiſſar Lopuszanſki den Staaks⸗ 
präſidenten begrüßen. | 

Der Beſuch des Staatspräſidenten trägt nur Halb- 
offiziellen Charakter und iſt nur mit der Eimweihung des 
Krankenhauſes des Lodzer Bezirksverbandes der Kranken⸗ 
kaſſen, das den Namen des Präſidenten tragen wird, ver⸗ 
bunden. Nach der Einweihungsfeierlichkeit werden Emp⸗ 
fänge von Delegationen oder anderer Perſonen vorgenom⸗ 
men. Die Rückfahrt des Staatspräſidenten nach Spala 
erfolgt gegen 3 Uhr nachmittags. 

Lodzer Sportler begrüßen den Staatspräſidenten. 

Auf Anregung des Lodzer Fußballverbandes werden die 
Lodzer Sportler ebenfalls bei der Ankunft des Staatspräſi⸗ 
denten vertreten ſein. Eine Delegation wird im Namen der 
Lodzer Sportwelt das Staatsoberhaupt begrüßen. 


Die „Pat“ im Dienite der B. B. G. 


Die Polniſche Telegraphenagentur (Pat), die be⸗ 
anntlich von der Regierung unterhalten wird, hat ſich ſchon 
wiederholt Stückchen geleiſtet, die bei den amtlichen Tele⸗ 
graphenagenturen anderer Länder einfach als ein Ding der 
Ummöglichfeit gelten müſſen. Bei uns aber werden dieſe 
Entgleiſungen der „Pat“ von den Regierungsſtellen nicht 
mur toleriert, ſondern auch noch gefördert. 

Was die „Pat“ aber in dieſen Tagen zuwege gebracht 
hat, ſetzt allem bisher Dageweſenen die Krone auf. So ent⸗ 
hielt das vorgeſtrige Kommunique der „Pat“ den vollen 
Inhalt eines Maiaufrufs der B. B. S. (Revolutionäre 
Fraktion), der vom „Pzredſwit“ abgedruckt war, ſowie eine 
Meldung über die Enthüllung von B. B. S.⸗FJahnen. 

Wenn man bedenkt, daß eine amtliche Agentur doch 
immer bemüht ſein muß, den Schein der Unparteilichkeit zu 
wahren, ſo ſind keine Worte der Verurteilung da gerne: 
Jedoch den Abonnenten gegenüber, die für das Abonne⸗ 
ment ſehr viel Geld bezah 


Stunde ſich die Sanacja⸗Sozialiſten zum Maiumzug ver⸗ 
ſammeln, iſt ſolches Vorgehen der „Pat“ Fun als 
taltlos, wenn nicht gar als unanſtändig zu bezeichnen. 

Zu bemerken iſt, daß die „Pat“ ebenſo wie viele Res 


Lodzer Bolrsjemning — Fremag, ben 25. April 1930, 


ämter in Polen, von einem Offisjer, und zwar von 


Gar Starz, geleitet wird. ’ 
Volniſches Flugzeug über deutſchem 
| Gebiet. 


Deutih-Eylau, 24. April. Am Mittwoch über⸗ 


flog ein polniſcher Doppeldecker mit ſichtbarem polniſchen 
Hoheitszeichen die Stadt Deutſch⸗Eylau. Das Flugzeug 
zog eine Schleife über dem Bahnhof und den Gobäuden der 
Hork⸗Kaſerne und flog in Richtung Jamelnik davon. 


Zerſchwörung gegen Präſident Leauia. 
Berlin, 24. April. Berliner Blätter melden aus 
Lima (Peru), daß vor einigen Wochen auf den Präſidenten 
Legu ig ein Anſchlag geplant worden iſt. Die Regierung 
at den Ausnahmezuſtand über die Departements Lima, 
’ 
Deputierte Dr. Manuel Urſina bezeichnet. Neun T 


ſonen, darunter Dr. Ueſina, ſind verhaftet 
Menge von Bomben und Handaranaten find 


die inz Calles verhängt. 
A An 


Der „inte Flügel“ in England. 


Parteitag der Unabhängigen Arbeiterpartei. — Scharfe Angriffe gegen die 
0 Regierungspolitit. 


Der Oſter⸗Parteitag der Unabhängigen Arbeiterpartei 
(J. L. P.), der über Oſtern in Birmingham tagte, darf das 
beſondere Intereſſe der internationalen Arbeiterbewegung 
beanſpruchen, da die Beziehungen zwiſchen der Arbeiter⸗ 
partei und der J. L. P., die der Arbeiterpartei korporativ 
angeſchloſſen iſt, gegenwärtig äußerſt geſpannt ſind. 


Partei in der Partei. 


Die Unabhängige Arbeiterpartei (J. L. P.) iſt, wie man 
weiß, vor der Arbeiterpartei (Labour Party) als eine ſozia⸗ 
liſtiſche Propagandaorganiſation entſtanden, und es iſt ihr 
großes hiſtoriſches Verdienſt, daß ſie an der Vorbereitung 
und Gründung der großen politiſchen Arbeiterpartei in den 
Maſſen der bis dahin bloß gewerkſchaftlich organiſierten 
Arbeiter Englands den größten Anteil hatte. In dem 
Maße aber, als die große Arbeiterpartei wuchs und ſich 
unter dem Einfluß der J. L. P. mit ſozialiſtiſchem Geiſte 
erfüllte, verlor die Unabhängige Arbeiterpartei ſelber ihre 
hiſtoriſche Funktion. Sie bildet eine kleine Partei in der 
Partei, und 55 Tatſache hat in den letzten Jahren immer 
wieder zu Diskuſſionen und Kriſen innerhalb der J.L. P. 
ſelbſt, aber auch zu Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen ihr 
und der Arbeiterpartei geführt. Der Kern dieſer Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten iſt, ob die J. L. P. nach wie vor ihre alte 
Aufgabe der bloßen Propaganda ſozialiſtiſcher Ideen inner⸗ 
halb der engliſchen Arbeitermaſſen erfüllen oder ob ſie dar⸗ 
über hinaus auch ſelbſtändige Politik treiben kann, die viel⸗ 
fach mit der Politik der Arbeiterpartei in Widerſpruch gerät. 
Im Verlauf dieſer Auseinanderfetzungen ſind in den letzten 
Jahren mehrere Männer, die zu den Gründern und belann⸗ 
teſten Führern der J. L. P. in früherer Zeit gehörten, na⸗ 
mentlich Snowden und Macdonald, aus der Unabhängigen 
Arbeiterpartei ausgetreten. 


Oppoſition gegen die Arbeiterregierung. 


In der allerletzten Zeit, insbeſondere leit dem Beſtehen 
der Arbeiterregierung, hat a Probbem noch eine andre 
Geſtalt angenommen. Die Unabhängige Arbeiterpartei 
unter der Führung des liebenswürdigen Fanatikers Ma x⸗ 
ton und des kalten Taktikers Wheatley ift zum Sam⸗ 
melpunkt des ſogenannten linken Flügels innerhalb der 
engliſchen Arbeiterbewegung geworden und iſt auch im 
Parlament bei verſchiedenen Gelegenheiten in immer ſtär⸗ 
kerem Maße als Oppoſition gegen die offi⸗ 
zielle Politik der Arbeiterpartei und der 
Regierung hervorgetreten. Dieſe neue Rolle, die die J. L. P. 
ſpielt, hat die Gegenſätze zwiſchen ihr und der Arbeiter: 
partei, aber auch die Meinungsverſchiedenheiten innerhalb 
der J. L. P. verſchärft. Aus dieſen Gründen iſt erſt in der 
jüngſten Zeit beim „New Leader“, dem offiziellen Organ 
der Unabhängigen Arbeiterpartei, ein Redaktionswechſel 
eingetreten: der Redalteur E. E. Hunter und die Abgeord⸗ 
nete Ellen Wilkinſon Find aus der Redaktion ausgeſchieden, 
weil ſie mit der Stellungnahme gegen die Arbeiterregierung 
nicht einverſtanden waren, und John Paton, der gegenwär⸗ 


tige Sekretär der J. L. P., hat die Redaktionsführum s über⸗ 


nommen. 


Eine Mehrheit für Maxton? 


Mit dieſem Problem der oppositionellen Haltung 
gegenüber der Arbeiterregierung hatte ſich num der Partei⸗ 
kag zu beſchäftigen. Die ihm vorausgegangenen Kreiskon⸗ 
ferenzen der Unabhängigen Arbeiterpartei haben ergeben, 
daß ſich in allen Kreiſen eine Mehrheit für die Politik Max⸗ 
tons und des Parteivorſtandes der J. L. P. fand — mit 


Ausnahme des einzigen, allerdings ſehr wichtigen Bezirkes: 
Schottland, wo zwar die Heimat der ſogenannten ſchotti⸗ 
ſchen Rebellen vom linken Flügel iſt, wo aber unter dem 
Einfluß des Glasgower Stadtrats Dollan die gemäßiate 
Richtung eine knappe Mehrheit davongetragen hat. 


Maxtons Rede. 


Vie programmatiſche Eröffnungsrede des Vorſitzenden 
Maxton zeigte, daß er entſchloſſen iſt, feinen Kampf 
gegen die Regierung und die Führung der Arbei⸗ 
terpartei mit unverminderter Rückſichtsloſigkeit fort zu⸗ 
ſetzen. Nach einem Ueberblick über die Geſchichte der 
Unabhängigen Arbeiterpartei kennzeichnete er die Grund⸗ 
lagen ihrer Politik. Sie ſtehe im Gegenſatz zu dem Glau⸗ 
ben an die ſchrittweiſe Entwicklung, wie fie von den Führern 
der Arbeiterpartei vertreten werde; ſie lehne jedoch auch die 
Kataſtrophentheorie der Kommuniſten ab. Die gewerk⸗ 
ſchaftliche und politiſche Führung der Arbeiterpartei habe 
die Macht und das Anſehen der Arbeiterbewegung, in jüng⸗ 
ſter Zeit auch die Staatsgewalt, eingeſetzt, um die Ratio⸗ 
naliſierung der britiſchen Industrie zu fördern; es ſei nicht 
die Aufgabe der ſozialiſtiſchen Bewegung, bei der Entwick⸗ 
lung und Verbeſſerung des Kapitalismus mitzuhelfen. Man 
müſſe es als eine Schande bezeichnen, daß ſich die Ars 
beiter der Woll⸗ und Baumwollinduſtrie in einem Zeit⸗ 
punkt Lohnkürzungen gefallen laſſen müſſen, in dem eine 
Arbeiterregierung am Ruder iſt. Snowden habe in ſeinem 
Budget Kapitalsintereſſen nicht anzutaſten gewagt. Auch 
gebe die Regierung den übrigen Nationen lein Beiſpiel für 
eine radikale Abrüſtung. Charakteriſtiſch für die Rede 
Maxtons war, daß die Sozialiſtiſche Arbeiter⸗Internativ⸗ 
nale mit leinem Worte erwähnt wurde. 


Die Reſolutionen. 


Auf der Tagesordnung der Konferenz befand ſich eine 
große Zahl von Nejolutionen über die verſchiedenſten poli⸗ 
tiſchen Fragen. Eine Reſolution, welche den Austritt 
der J. L. P. aus der Arbeiterpartei forderte, 
wurde ahgelehnt. Mit 257 gegen 50 Stimmen wurde 
dagegen eine Entſchließung angenommen, in der die JL. P. 


den Vorſitzenden Maxton und die Gruppe der Arbeiter⸗ 


abgeordneben, die bei berſchiedenen Gelegenheiten gegen 
die Arbeiterregierung geſtimmt hat, zu ihrer 
Haltung beglückwünſcht. Gleichzeitig wird bedau⸗ 
ert, daß ſich nicht alle J. L. P.⸗Abgeordneten dem Vorgehen 
Maxtons angeſchloſſen haben. Damit hat die Unabhängige 
Arbeiterpartei als Organiſation die Politik der ſchottiſchen 
Rebellen im Unterhaus offiziell gebilligt und das Prinzip 
anerkannt, daß die J. L. P.⸗Abgeordneken ihre Loyalität 
gegenüber der Unabhängigen Partei überall dort über die 
ohalität zur Geſamtpartei zu ſtellen haben, wo beide Auſ⸗ 
faſſungen, was häufig der Fall iſt, in Konflikt geraten. 

Die Entſchlüſſe der J. L. P. ſtellen die Arbeiterpartei 
vor ſolgenſchwere Entſcheidungen. In Zukunft ſoll jeder 
von der J. L. P. offiziell aufgeſtellte Kandidat ſich verpflich⸗ 
ten, die Politik der Unabhängigen in jeder Beziehung anzu⸗ 
erkennen. Ferner ſollen die erfolgreichen J.L. P.⸗Kandi⸗ 
daten im Parlament ſtrafſer zuſammengefaßt werden, da⸗ 
durch will man eine Art bon Fraktionsdiſziplin 
für die Unabhängigen einführen. Auch hieraus 
eröffnen ſich weitere Ausſichten aufſchwere Konflikte 
mit der Geſamtfraktion der Arbeiterpartei. 

Der Parteitag wählte, nachdem ſämtliche anderen Kan⸗ 
didaten für den Parteivorſitzenden ihre Kandidaturen zu⸗ 
rückgezogen hatten, Maxton zum fünften Male wieder. 
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Beiblatt zur Nr. 112 


Tagesnenigleiten. 

Ver Stand der Arbeitsloſigkeit in Polen. 5 

Nach Angaben der einzelnen Arbeitsvermittlungsämter 
waren in der Zeit vom 12. bis 19. April in ganz Polen 
287 715 Arbeitsloſe vegiftriert. Im Verhältnis zur Vor⸗ 
woche iſt dieſe Zahl um 1289 zurückgegangen. In den ein⸗ 
zelnen Aemtern iſt die Zahl der regiſtrierten Arbeitsloſen 
wie folgt zurückgegangen: in Poſen um 213, in Plock um 
210, Gdingen um 206, Zyrardow um 199, Kreis Warſchau 
und Radom um je 174, Bromberg um 169, Kielce um 145, 
Lodz um 144, Wilna um 136, Oſtrowo um 129, Przemyſl 
um 102. Geſtiegen dagegen iſt die Zahl der Arbeitsloſen 
um 834 in der Wojewodſchaft Schleſien, um 338 in Grau⸗ 
denz, um 284 in Stanislawow, um 185 in Petrikau, um 
146 in Tſchenſtochau. i 
Lohnkonflikt in der Eiſengießerei und Maſchinenſabrik von 

John. 

J Jam 17 April d. J. benachrichtigte die Direktion der 
Eiſengießerei und Maſchinenfabrik von J. John in der 
Petrikauerſtraße 217 ihre Arbeiter, daß mit dem 5. Mai 
die Alkordlohnſätze herabgeſetzt werden. Am 5. Mai erliſcht 
nämlich der Vertrag über die Akkordlohnſäze. In der 
Firma ſind einige hundert Akkordarbeiter beſchäftigt, die 
ſich mit der Herabſetzung der Lohnſätze nicht einverſtanden 
erllärdten. Die Direktion verharrto aber auf ihrem 
Standpunkt und wollte ihren Beſchluß nicht ändern. In 
Anbetwacht deſſen, traten die Alkordarbeiter geſtern in den 
Ausſtand. Um 11 Uhr vormittags begab ſich eine Delega⸗ 
tion der ſtreilenden Arbeiter zum Arbeits inſpeltor Wojtkie⸗ 
wicz und bat ihn um Intervention bei der Firmenverwal⸗ 
tung. Der Arbeitsinſpektor nahm den Sachverhalt zur 
Kenntnis, riet den Arbeitern die Arbeit wieder aufzunehmen 
und verſprach, noch vor dem 5. Mai eine Konferenz mit den 
Vertretern der Firma abzuhalten, in der die Angelegenheit 
der Alkordlohnſätze geregelt werden ſoll. Nach der Konfe⸗ 
renz beim Arbeitsinſpektor begab ſich die Arbeiterdelegation 
auf das Terrain der Fabrik, wo ſie die dort anweſenden 


Arbeiter von dem Ergebnis der Konfewenz in Kenntnis 


ſetzten. Die Arbeiter beſchloſſen darauf, den Rat des Arbeits⸗ 
inſpektors zu befolgen und nahmen die Arbeit um 1 Uhr 
mittags wieder auf. (p) 


Verlängerung der Unterſtützungen. 

Auf Grund des Antrages des Arbeitsloſenfonds teilte 
jezt die Hauptverwaltung des Fonds mit, daß der Unter⸗ 
ſtützungszeitraum auf 17 Wochen für diejenigen Arbeits⸗ 
loſen verlängert worden ſei, die den 13wöchigen Zeitraum 
bereits erſchöpft haben. Außer für Lodz wurde der Unter⸗ 
ſtützungszeitraum auch für Zgierz, Zdunſka⸗Wola, Pabia⸗ 
nie uſw. verlängert. (b) 

Die Bankbeamten im Kampf um die Exiſtenz. 

Dieſer Tage ſand im Lokale an der Andrzeja 4 eine 
außerordentliche Generalverſammlung der Bankbeamten 
ſtatt, zu der von der Hauptverwaltung in Warſchau zwei 
Delegierte erſchienen waren. Die Tagesordnung ſah wich⸗ 
bige 179 vor, z. B. der Abſchluß eines Sammelabkom⸗ 
mens, Wahl einer Delegation für die allpolniſche Beamten⸗ 
tagung am 3., 4. und 5. Mai d. J. in Krakau und die Ent⸗ 


wicklung der Berufsbewegung. Der Zweck der Verſamm⸗ 
fob aller Kräfte, damit alle 


hung beſtand in dem Au 
Banlbeamten ſich organiſieren und dieſem Verbande ange⸗ 


Goldmann und Geyer 


Roman von Grete von Saß 


— by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 


Er nahm ihre Hände in die feinen. 
+ „Nein, Lotte, vergeſſen können wir das nicht, man kann 
bas nicht einſach auslöſchen. Aber gutmachen, ſoviel win 
können, das wollen wir.“ 5 
Sie ſchmiegte ſich feit in feinen Arm. a 
„Ja, Hans, das wollen wir!“ Wie ein Gelübde klang 
2 * 


Hatte man es nicht gefagt, daß die Lotte Menkin ſich 
wieder verheiraten würde? In Gruppen ſtand das Per ; 
ſonal in den Arbeitsräumen zuſammen und beſprach den 
Fall. 5 ö 

„Und 'ne gute Partie macht ſie“, wußte die Krögel zu 
erzählen. „Ingenieur iſt ihr Zukünftiger und 'ne Ma⸗ 
ſchinenſabrik hat er gekauft. Und die Lotte darf ihm nichts 
von ihrem Geld in die Ehe bringen, alles gehört jetzt der 
kleinen Roſa.“ 5 

Mutter Menkin hatte ihr das alles erzählt. Man 
ſchüttelte die Köpfe. Die hatte doch ein Glück, die Lotte! 
Einige ältere Angeſtellte wußten ſich zu erinnern, daß ihr 
Zukünftiger, Hans Cleve, in Verdacht geſtanden hatte, 
Geyer ermordet zu haben. Wie man auf dieſen Menſchen 
Verdacht hatte haben können? Man fah ihn jetzt ſeit 
Wochen täglich. 5 > 

Abends kam er die Lotte abholen. Vor dem Haufe ging 
er dann auf und ab, und die Roſa hing an ſeiner Hand 
als gehöre fie ſchon ganz zu ihm. Dieſem Menſchen einen 


Mord zuzutrauen, war unvegreiſlich! Er datt ſo gute 
Augen, ein fo offenes ehrliches Geſicht Ein Gerücht 
ſchwirrte damals, nach dieſem ſollten die beiden, Lotte und 
Hans, miteinander verſprochen geweſen ſein, ehe Lotte 
Jakob Geyer heiratete. Möglich war das ſchon. Um ſo 
achtungsvoller ſtimmte es für beide, daß ſie ſo lange Zeit 
über Geyers Tod hatten hingehen laſſen, ehe fie daran 
Bedacht. ihr Glück zu schmieden 
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hören möchten. Nach längerer Debatte würde beſchlöſſen, 


das Geſetz über die Sammelabkommen dem Arbeitsminiſter 


zurückzuſenden, da es auf die Lage der Bankbeamten keine 
Rückſicht nehme und gründlich umgeändert werden müſſe. 
Ferner wurde der Beſchluß gefaßt, in Anbetracht deſſen, 
daß die Bankbeamten in der Provinz ſich in einer dataſtro⸗ 
phalen Lage befinden, die Arbeits⸗ und Lohnbedingungen 
dieſer Angeſtellten mit Hilfe des Arbeitsinſpektors zu nor⸗ 
mieren und die Organiſierung dieſer Beamten zur wirk⸗ 
ſamen Verteidigung ihrer Rechte vorzunehmen. 85 

Die Fleiſcher drohen mit Schließung der Läden. 

Geſtern abend fand im Saale der Fleiſchermeiſter⸗ 
Innung, Kopernika 46, die angekündigte außerordentliche 
Vollverſammlung der Fleiſchermeiſter ſtatt. Der 
Oberälteſte der Innung, Dzieniakowſki, referierte 
über das Reſultat ſeiner Bemühungen in Sachen der Preis⸗ 
liſtenfrage. Dzieniakowſki teilte den in einer Anzahl von 
500 erſchienenen Fleiſchermeiſtern u. a. mit, daß die Innung 
keimen Streik veranſtalten wolle, ſondern nur die Einfüh⸗ 
rung derjenigen Fleiſch⸗ und Wurſtwarenpreiſe fordere, die 
der amtlichen Kalkulationskommiſſion am 13. März d. J. 
vorgelegen haben und die nach Durchführung der Kalkula⸗ 
tion nachträglich um 14 Prozent herabgeſetzt worden ſind. 
Dieſe Preiſe — fo führte Herr Dzieniakowſki aus — müß⸗ 
ten eingeführt werden, nachdem erſt neuerdings die 
Schweinepreiſe um 4 Prozent geſtiegen ſeien, ſo daß eine 
18prozentige Erhöhung der Liſtenpreiſe in Frage kommen 
ſollte. 8 

Nach Entgegennahme dieſes Bevichts beſchloß die Ver⸗ 
ſanmmlung, alle Fleiſchläden am 28. d. M. zu ſchließen, die 
Werlſtätten zu ſperren, alle Arbeiter und Angeſtellten zwei⸗ 
wöchig zu kündigen und jeden Fleiſchverkauf einzuſtellen, 
falls nicht die geforderten Fleiſchpreiſe vom 13. März d. J. 
eingeführt werden ſollten. (w) 
Ergänzungs⸗Aushebungskommiſſion. 

Heute um 9 Uhr morgens beginnt eine Ergänzungs⸗ 
Aushebungskommiſſion im Lokale in der Pomorfka 18 für 
diejenigen Rekruten des Jahrganges 1908 und die älteren 
Jahrgänge zu amtieren, die auf dem Gebiete der P. K. U. 
Lodz Stadt II wohnen, bisher vor keiner Aushebungskom⸗ 
miſſion geſtanden haben umd deren Verhältnis zum Militär⸗ 
dienſt noch ungeregelt iſt. Vor der Kommiſſion haben alle 
Männer der betreffenden Jahrgänge zu erſcheinen, die auf 
dem Gebiete der Kommiſſariate 1, 4, 6, 7, 10, 12, 13 und 
14 wohnen und eine Aufforderung der Stadtſtaroſtei er⸗ 


halten haben. (w) 


Deutſche Sozialiſtiſche Ortsgeupve 
Arbeitspartei Polens Lods⸗Zentrum 


Am Sonnabend, den 258. April, um 7 Uhr abends 
findet im Parteilokale, Petrikauer 109, eine 


Miigliederberſammlung 


der Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht u. a. die Wahl der Delegierten für den 
Bezirksparteitag. 


Vollzähliges und pünktliches Erſcheinen der Mitglieder 
iſt erforderlich. Der Vorſtand. 


Achtungsvon mmmte auch das für Lotte, daß fie ihren 
perſönlichen Geſchäftsanteil an Geyers Schweſtern abtrat. 

Im Hauptkontor waren fie eben alle verſammelt, die 
Lotte, Mutter Menkin, Geyers Schweſtern und Goldmann. 
Es wurde über etwas Außergewöhnliches beraten. Was 
mochte es jein? 

Sie ſollten es gleich erfahren. Goldmann ließ ſie allı 
in das große Geſchäftszimmer bitten, um ihnen den Aus⸗ 
tritt Frau Geyers aus der Firma mitzuteilen. Und dann 
ſprach Lotte zu ihnen anerkennende Worte über die 
Dienſte, die jeder Angeſtellte und jede Arbeiterin, von der 
erſten bis zur letzten, der Firma geleiſtet. 

„Als Zeichen meines Dankes habe ich heute eine An 
geſtellten⸗ und Arbeiterinnen⸗Unterſtützungskaſſe gegründet 
mit einer Stammeinlage von dreißigtauſend Mark. Damit 
erfülle ich auch einen langgehegten Wunſch meines ver⸗ 
ſtorbenen Mannes.“ 

Eine Bewegung wollte entſtehen. 

Lotte ſprach weiter: „Ich habe beſtimmt, daß meine 
Mutter über die jeweilig zu gebenden Beihilfen zu be⸗ 
ſtimmen hat. An ſie, die durch eigene Erfahrung die Nöte 
der Heimarbeiterinnen kennt, wollen ſich unſere Mit 
arbeiterinnen wenden, die Rat und Beiſtand ſuchen.“ 

Mutter Menkins Blick, den ſie auf Lotte gerichtet hielt 
ſchwamm in Tränen. Was die Lotte ſich ausgedacht Hatte, 
Herraott. davon hörte fie jekt erſt! 


And die Lotte ſprach weiter, von dem Vertrauen, das 
ihre Mutter ſich in über dreißigjähriger Arbeitszeit auch 
unter ihren Mitarbeiterinnen verdient habe. N 

Ein Beifallsſturm brach los. Der fiel auch über die 
alte Frau her, daß ſie ſich ganz verwundert fragte: Was 
hab' ich denn getan? Doch nur meine Pflicht, ganz ſtill 
und ſelbſtverſtändlich, wie es ſein muß! 

Aber als alle endlich wieder an ihre Arbeit gegangen 
waren und ſie mit ihrer Lotte einen Augenblick allein im 
Zimmer war, da fiel ſie ihr um den Hals. 

„Lotteken, mit dem, was du getan, haſt du uns alle 
geehrt, auch den Jakob. Und ich dank dir dafür, daß du 
etwas geſchaffen haſt, durch das ich, ſo lange ich lebe, 
zerbunden bleibe mit der Firma Goldmann und Geyes.“ 


> 


Freitag, den 25. April 1930 


Die Folgen der lapitaliſtiſchen Kriſen⸗ 
politit. 


Bremer Kommiſſionshäuſer kürzen den Lodzer Induſtriellen 
den Kredit. 


Wie eime Meldung aus Bremen beſagt, haben die dor⸗ 
tigen Kommiſſionshäuſer, die den Lodzer Textilinduſtriellen 
die Rohmaterialien zustellen, mit Rückſicht auf die durch die 
gegenwärtige Kriſis noch immer geſpannte Lage beſchloſſen, 
den Lodzer Induſtriellen den Kredit um 30 Prozent zu kür⸗ 
zen. Nach ungefähren Berechnungen ſoll dieſe Kürzung die 
nicht geringe Summe von 2 Millionen Pfund Sterling be⸗ 
tragen. Das iſt alſo wieder eines der vielen Anzeichen da⸗ 
für, daß unſere Wirtſchaftskriſe noch lange nicht geneigt iſt, 
uns den Rücken zu kehren. Es muß wirklich ſchlimm ſein, 
wenn das Ausland ſelbſt zu unſeren „allgewaltigen“ Textil⸗ 
baronen um ſo viel Prozent das Vertrauen verliert. — 


Manche Leute wollen uns trotzdem einreden, daß es uns 


immer beſſer und beſſer geht. 


Die Militärbücher Verſtorbener. 

Die Stadtſtaroſtei wandte ſich an das Lodzer Rabbinat 
mit der Forderung, bei der Erledigung der Beerdigungs⸗ 
formalitäten von Perſonen im Alter von 15 bis 50 Jahren 
von den Hinterbliebenen das Militärbuch des Verſtorbenen 
oder andere Militärpapiere zu verlangen. Im Sinne dieſer 
Anordnung müſſen alfo den Gemeinden bei Einreichung der 
Todesdokumente auch die Militärpapiere beigefügt ga 
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Eine höhere Textilſchule in Lodz? 

Wie wir erfahren, ſollen in nächſter Zeit maßgebende 
Petſönlichkeiten aus den textilinduſtriellen Kreiſen zu einer 
Konferenz in Warſchau eingeladen werden. In der Kon⸗ 
ferenz wird die höchſt wichtige Angelegenheit der Schaffung 
einer höheren Textilſchule nach dem Muſter ähnlicher Schu⸗ 
len im Auslande zu Sprache kommen. Dieſe Textilſchule 
würde zur Hebung der Qualität der Erzeugniſſe der Lodzer 
Textilinduſtrie unbedingt beitragen und gute Textilfachleute 
heranbilden. (p) a 


Die Brotpreiſe in den polniſchen Städten. 

Laut ſtatiſtiſchen Berechnungen, die in den größeren 
Städten Polens angeſtellt wurden, hat Warſchau das teu⸗ 
erſte Roggenbrot, und zwar koſtet dort ein Kilogramm 46 
Groſchen. Gleich darauf folgt Boryſlaw mit 45 Groſchen, 
Lemberg mit 44 Groſchen, Kattowitz, Myslowitz, Krakau 
und Gdingen zahlen 43 Groſchen, Wilna, Bialyſtok, Stani⸗ 
ſlawow, Zyrardow, Wloclawek, Kielee, Sosnowice Poſen, 
Bromberg und Graudenz 40 Groſchen, Tarnopol und 
Radom 39 Groſchen, Baranowicze, Lodz und Thorir 
38 Groſchen, Kaliſch und Tſchenſtochau 37 Groſchen, Breſt 
a. Bug und Lublin 36 Groſchen, Petrikau 35 Groſchen, 
Rowne 33 und Luck 32 Groſchen. Demnach ißt Warſchau 
das teuerſte, Luck das billigſte Brot, wobei der Preisunter⸗ 
ſchied ganz erheblich iſt, denn er beträgt an einem einzigen 
Kilogramm 14 Groſchen. 
Vortrag des Roten Kreuzes. 

Auf Bemühen des Roten Kreuzes hält Dr. Joſef Kalisz 
am kommenden Sonntag, den 27. April, um 12.30 Uhr im 
Saale der Polniſchen Y. M. C. A., Petrikauer 89, einen 
Vortrag über Wundbehandlung. Eintritt frei. 


| Addams 
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Roman von Thomas Leslie und Fritz Bondy 


Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 


Zwei Männer wollen die Ichöne, erg 

18jährige Elinor zur Frau haben; ein 

gereifter, Ichwerreicher, angelehener und 
tiefgebildeter Bankier, und ein junger An- 
geltellter, der die Zukunit vor ſich hat. Eines 
Abends — plötzlich — hören die beiden davon, 

daß fie einen Nebenbuhler haben, während lie zuvor, 
jeder für lich, beftimmt annahmen, daß ihnen die Er- 
korene nicht entgehen könne. Was lich in einer einzigen 
Nacht zutragen kann, welche Qualen aus Mißverltänd- 
nillen in einer einzigen Nacht entltehen können, 

das Ichildert unler neuer Roman „Von einem 

Tag zum andern“, ein Meilterwerk der Er- 
zählerkunft, ungemein fellelnd und packend 

in jedem Kapitel, ergreifend in dei 

Gelinnung. vollendet in der Form, 


Mit dem Abdrück dieses Romans 
beginnen wir am Sonntag. 
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Popularifierung der Mufit 
durch das Radio. 


Mit mnaſchen Schritten gehen wir der Sommerſaiſon 
entgegen, einer Saiſon, in der die Radiohörer aller Länder 
mehr Zeit haben, um ſich dem Radio zu widmen. Deshalb 
find die Leiter aller Sendeſtationen ſchon jetzt bemüht, für 
dieſe Saiſon möglichſt intereſſante Programme vorzuberei⸗ 
ten, die den Beifall des Publikums finden würden. Es iſt 
indeſſen nicht jo einfach, ein derartiges Programm aufzu⸗ 
ſtellen, da der Geſchmack des Publikums verſchieden iſt. 

Den größten Teil der Programme füllen Muſiküber⸗ 
kragungen aus, und Aufgabe der Sendeſtationen in den 
Reſidenzen muß es ſein, unter den Radiohörern die Liebe 
zur wahren Kunſt zu wecken. In dieſer Beziehung hat die 
polniſche Radiophonie bereits viel geleiſtet und erreicht, daß 
ſich nicht nur die Arbeiterſchaft in den Städten, ſondern auch 
die Landbevölkerung für Muſik zu intereſſieren beginnt. 

Die Erfahrung hat gelehrt, daß der größte Teil der 
Radiohörer die leichte Muſik der ernſten vorzieht. In letzter 


Zeit iſt aber auch hierin eine Aenderung eingetreten und 


Freunde der leichten Muſik ſchenken der ernſten bereits mehr 
Beachtung als bisher. Es iſt dies zweifellos auf den günſti⸗ 
gen Einfluß des Radios zurückzuführen, das hier die Rolle 
des Erziehers ausübt und bildend wirkt. 

Die modernen kechniſchen Einrichtungen, über die War⸗ 
ſchau verfügt, geſtatten die Entfaltung einer intenſiven 
Tätigkeit auch durch das „Polniſche Radio“, jo daß das Pro⸗ 
gramm der muſikaliſchen Darbietungen durch die Einſchal⸗ 
tung größerer Orcheſter⸗ und Chorwerke erweitert werden 
kann, was bisher nicht möglich war. Die Vorführung zweier 
muſikaliſchen Reproduktionen des gleichen Typs an einem 
Tage kommt ſomit in Wegfall. Außerdem wird Wert dar⸗ 
auf gelegt, daß nur erſtklaſſige Künſtler des In⸗ und Aus⸗ 
landes vor das Mikrophon treten, fo daß den Radiohörern 
auserleſene Kunſtgenüſſe geboten werden können. 


Prof. Brückner kann nicht nach Lodz kommen. 

Bekanntlich findet am 3. Mai aus Anlaß des National⸗ 
feiertags im Stadtratſaale eine ſeierliche Sitzung des Stadt⸗ 
rats ſtatt, in der auch, wie alljährlich, die Ueberreichung des 
Literaturpreiſes der Stadt Lodz an den Preisträger erfolgt. 
Leider kann der diesjährige Literaturpreistäger, Prof. 
Brückner, der in Berlin wohnt, zu dieſer Feierlichkeit nicht 
nach Lodz kommen, da er durch eine hartnäckige Krankheit 
daran verhindert iſt. g 
Prüfung der Konfirmanden in der St. Matthälkirche. 

Heute, Freitag, den 25. April, um 3 Uhr nachmittags, 
findet in der St. Matthäikirche die Prüfung der Konfirman⸗ 
den der zweiten Gruppe ſtatt. 

Gemeindeverſammlung zu St. Matthäi. 

Das Kirchenkollegiüum der St. Matthäigemeinde bringt 
auch auf dieſem Wege der Gemeinde zur Kenntnis, daß 
Montag, den 28. April, um 8 Uhr abends, in der St. 
Matthäikirche eine Gemeindeverſammlung in Budget⸗ 
angelegenheiten ſtattfindet. Die Tagesordnung umfaßt! 
Rechenſchaftsbericht für das verfloſſene Jahr 1929 und das 
Gemeindebudget für 1930. 

Vom Auto totgejahren. 

In der Kilinftiego ereignete ſich geſtern ein tragiſcher 
Unfall, der mit dem Tode der 11 Jahre alten Perla Wein⸗ 
ſtein (Jeromſkiego 44) endete. Als das Kind in der Nähe 
des Hallſes Nr. 40 die Straße überſchreiten wollte, bemerkte 
es nicht das Herannahen eines Autos. Es wurde überfahren 
und mit ſolcher Wucht zu Boden geſchleudert, daß ihm die 
Schädeldecke eingedrückt wurde. Noch ehe ärztliche Hilfe zur 
Stelle war, war das Kind den Verletzungen erlegen. Die 
Leiche wurde nach dem Proſektorium gebracht. Der Chauf⸗ 
ſeur wurde bis zur Feſtſtellung der Urſache des Unglücks in 
Haft genommen. (a) 
Lebensmüde. 

In ihrer Wohnung in der Franciszkanſka 29 hatte die 
21jährige Janina Romanſla in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
eine größere Doſis Jodtinktur zu ſich genommen. Der her⸗ 
beigerufene Arzt der Rektungsbereitſchaft erteilte der Lebens⸗ 
müden die erſte Hilfe und ließ ſie nach dem ſtädtiſchen Frans 
kenhaus in Radogoszez bringen. 


deen 


Deutſche Sozialiftiſche Arbeitspartei Polens. 


eee ese e e e e e e ee eee eee eee eee eee eee eee eee eee eee eee 
— N > 


Im Zufammenhang mit dem beuosfichenden Bezieksparteltag finden in den Ortogeuppen der partei 
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ſtatt, und zwar: 
Lodz⸗Widzein heute Freitag. 


Zgierz 
Cho ini 
Lodz⸗Süd 


Lodzer Volkszeitung — Freitag, den 25. April 1930. 
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Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

M. Epſtein (Petrikauer 225); M. Bartoszewfki (Pe⸗ 
trikauer 95); M. Rozenblum (Cegielniana 12); Gorfeins 
Erben (Wschodnia 54); J. Koprowſki (Nowomieiſta 15). 


Todesfahrt beurlaubter Soldaten. 


Vorgeſtern hatten ſich auf der Eiſenbahnſtrecke Lodz — 
Kaliſch zwei furchtbare Unglücksfälle ereignet, den zwei in 
Urlaub weilende Soldaten zum Opfer gefallen ſind. Der 
in Lodz zum Oſterurlaub weilende Kanonier Albert Aſter 
wollte vorgeſtern nach ſeiner Garniſon in Poſen zurück⸗ 
kehren. Er kam etwas ſpät auf dem Kaliſcher Bahnhof an 
und, um noch mitzukommen, ſprang er auf den eben ab⸗ 
gehenden Zug. Zum Unglück glitt er aber aus und kam 
unter den Waggon, ſo daß die Räder über ihn hinweg⸗ 
gingen. Der Zug wurde zwar ſofort zum Stehen ‚gebracht, 
doch konnte man den Verunglückten nicht mehr retten. 
Unter den Rädern zog man nur noch die furchtbar verſtüm⸗ 
mebta Leiche des Soldaten hervor, die nach dem Leichen⸗ 
ſchauhauſe des Militärlazaretts an der Zeromfkiego gebracht 
wurde. ' 

Ein ähnlicher Fall ereignete ſich auf derſelben Strecke, 
aber weiter von Lodz entfernt. In einem Abteil dritter 
Klaſſe fuhr u. a. der Korporal Jan Wolny, der auf Urlaub 
u ſeinen Eltern fuhr, die in Kaliſch wohnen. Die jungen 
beute im Waggon waren ſehr vergnügt und ſangen, wobei 
der Korporal, der an der Abteiltür ſtand, dirigierte. Bei 
einer ſcharſen Wegbiegung öffnete ſich plößlich die Tür und 
der Soldat ſtürzte mit einem Verzweiflungsſchrei aus dem 
Abteil. Die erſchrockenen Reiſegenoſſen zogen ſofort die 
Notbremſe und der Zug wurde zum Stehen gebracht. * 
Korporal hatte aber ſolch ſchwere Verletzungen erlitten, daß 
er mit dem nächſten Zuge nach dem Lodzer Militärlazarett 
gebracht werden mußte, wo er in hoffnungsloſem Zuſtande 
darniederliegt. Die Gendarmerie hat eine Unterſuchung 
eingeleitet, um zu ermitteln, wer die Schuld an dem furcht⸗ 
baren Unglück trägt. 


Was willen Sie von der Korinthe? 


Korinthen ſind violelt⸗ſchwarze, kleine, 0 Trau⸗ 
ben aus Griechenland. Dort auf der Halbinſel Peloponnes 
und auf einigen Inſeln des Joniſchem Meeres wächſt der 
Weinſtock, deſſen Trauben den Namen Korinthen bragen, 
und zwar weil ſie zuerſt in der Nähe der im klaſſiſchen Alter⸗ 
tum berühmten Stadt Corinthos geerntet wurden. 

Der Korinthen⸗Weinſtock it eine Abart des gewöhnli⸗ 
chen Weinſtockes und unterſcheidet ſich äußerlich kaum von 
ihm. Beſonders hervorzuheben iſt murr, daß die Beeren keine 


Kerne enthalten, was auf eine beſondere Art der Frucht⸗ 


Lodz⸗Zentrum am Sonnabend, den 26. d. M., u m )/ „ 
Nowo⸗Zlotno „ Sonnabend, den 26. d. N., um) 
„Sonnabend, den 26. d. N., um) , 

„ Gonmag, den 27. d. N., um 10, vorm. 
„Sonntag. den 27. d. N., um 10 


Tageroronung: 1. Die Beſprechung des Bezirksparteftages) 2. Die Wahl der Delegierten) 5. Maifeler. 
Zutritt zu den Verſammlungen haben nur Mitglieder, 
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bildung zurückzuführen iſt. Dieſe Eigentümlichkeit iſt durch 
das griechiſche Klima bedingt, denn alle Verſuche, dieſen 
Weinſtock anderweitig anzupflanzen, gingen fehl, d. h. die 
Beeren bekamen Kerne. f 

Der Anbau, die koſtſpielige Pflege und Leſe der Ko⸗ 
rinthen iſt nicht anders, als beim 5 Weinſtock. 
Nach der Ende . ife der Weintrauben 
werden dieſe auf beſondere oder auf Spezialläſten 
ausgeſtreut und dort acht bis vierzehn Tage der Einwir⸗ 
kung der herrlichen griechiſchen Sonne überlaſſen. Vier 
Pfund friſche Trauben ergeben ein Pfund trockene Korinthen. 

Nach der Trocknung werden die Beeren von den Käm⸗ 
men getrennt und maſchinell entſtiehlt, gereinigt und ver⸗ 
packt. In dieſer natürlichen und maſchinellen Bearbeitung, 
unter Ausſchluß jeder chemiſchen Einwirkung (Schwefeln 
um.) liegt ein Vorſprung der Korinthe vor vielen anderen 
Südfrüchben. 


Die jährliche Ernte der Korinthe beträgt etwa 150 000 
Tonnen. Der größte Teil wird nach dem Ausland expor⸗ 


tiert. Davon wieder geht der Hauptteil nach England, 
Holland und Amerika, wo man, auf den Kopf der Bevpölle⸗ 
rung gerechnet, das Zwanzigfache an Korinthen verbraucht 
als in Deutſchland, weil man dort ſchon eher den großen 
phyſiologiſchen Wert dieſer wohlſchmeckenden Frucht er⸗ 
kannt umd ſchätzen gelernt hat. 

Gude Korinthen ſind möglichſt dunkel mit einer feinen 


den 258. d. N., um 8 Uhr abends, 


ger Bezirksvorſtand. 
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Lods⸗Süd 


Am Sonntag, den 27. April, um 10 Uhr vormittags 
findet im Parteilokale der P. P. S., Suwalſta 1. eine 


Mitgliederverſammlung 


der Ortsgruppe Lodz⸗Süd ſtatt. Auf der Tages ⸗ 
ordnung ſteht u. a. die Wahl der Delegierten für den 
Bezirksparteitag. 

Vollzähliges und pünktliches Erſcheinen der Mitglieder 


iſt erforderlich. Der Vorſtand. 


und zarten Schale. Die Größe der Beeren iſt ohne Ein⸗ 
fluß auf die Qualität. Je nach der Herkunft unterſcheidet 
man verſchiedene Sorten, wie z. B. Voſtizza, Golf, Zante, 
Amalias, Pyrgos, Calamata uw. 

Die Korinthenproduzenten ſind neuerdings in etwa 
900 Genoſſenſchaften nach deutſchem Muſter organiſtert und 
haben als Spitzenorganiſation das Griechiſche Korinthen 
Syndikat. 


Sport. 


Schiedsrichter für die kommenden Ligaſpiele. 


Für die am kommenden Sonntag ſtattfindenden Liga⸗ 
meiſterſchaftsſpiele hat der 5 folgende 
Schiedsrichter nominiert: L. K. S. — Wisla: Nawrocki, Po⸗ 
lonia — Pogon: Rutkowfki, Cracovia — Garbarnia: Roſenfeld, 
Warta — Warszawianka: Brzezinfki, Czarni — L. Sp. u. Tv.: 
Mallow. 4 


Vorbereitungen zu dem großen Sportſeiertag in Spala. 


Wie wir erfahren, iſt das Bezirksamt für phyſiſche Er⸗ 
ziehung und militäriſche Heranbildung in Lodz mit großer 


Energie zur Vorbereitung des für den 6., 7. und 8. Juni in' 
x © * 
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— Fehringer, 4. Sztekker — Mothka ( 


Spala angelündigten Sportſeiertages der militäriſchen Her⸗ 
anbildung und phyſiſchen Erziehung des D. O. K. IV geſchrit⸗ 
ten. Der diesjährige Feiertag findet auf den ſpeziellen Wunſch 
des Herrn Staatspräſidenten früher als in den verfloſſenen 
Jahren ſtatt. 

Zum erſtenmal werden wir in dieſem Jahre in Spala 
die neue 100 X 50 Meter große Sporthalle erblicken, die neben 
dem erbauten Stadion einige tauſend Sportliebhaber wird 
faſſen können. 


Der erſte Tag iſt den Wettbewerben der Jugend gewidmet, 
der zweite ausſchließlich den Darbietungen der Militärheran⸗ 
bildungsorganiſationen. Dieſer Tag wird ſozuſagen 
Muſterung des Fortſchrittes der militäriſchen Ausbildung im 
Laufe des Jahres im Bereiche des Programms des ſtaatlichen 
Amtes für phhſiſche Erziehung und militäriſche Heranbildung 
ein. Am erſten und zweiten zur werden auf dem Stadion 
Eliminationskämpfe in Leichtathletik und Sportſpielen ſtatt⸗ 
inden. Es werden auch große Schützenwettkämpfe in dem neu⸗ 
erbauten Schießhauſe ſtattfinden. Es iſt dies neben der er⸗ 
wähnten Sporthalle die neueſte Errungenſchaft dieſes Jahres. 
Die Kämpfe werden in drei N ſtattfinden, und zwar in 
der Organiſationsgruppe der militäriſchen Heranbildung, in 
der Schulabteilungsgruppe für Knaben und Mädchen, in der 
Gruppe für Sportvereine und Klubs. Die diesjährigen Feiern 
in Spala ſollen gegen 9000 Wettkämpfer zuſammenführen, 
davon allein ſolche im ſchulpflichtigen Alter über 3000. Den 
Clou der Sportſeierlichkeiten in Spala wird der dritte Tag, 
der 8. Juni, bilden. Er wird mit einem feierlichen Feldgottes⸗ 
dienſt im Sportſtadion beginnen. Dem Gottesdienſt geht eine 
Entgegennahme des Rapports und Muſterung der teilnehmen⸗ 
den Abteilungen durch den Kommandeur General Malachomjti 
ſowie eine Defilade vor dem Staatspräſidenten voraus. Nach 


der Meſſe ſolgt ein Soldatenmittag, am Nachmittag finden 


dann Wettkämpfe und Spiele, ſowie die Verteilung der Aus⸗ 
zeichnungen ſtatt. (w) 


Englands Auswahlteam für Berlin und Wien. 


Zu ihren Länderſpielen auf dem Feſtland, am 10. Mat 
gegen Deutſchland in Berlin und am 14. Mai gegen Oeſter⸗ 
reich in Wien, wird die engliſche Football Aſſociation die 
leiche Mannſchaft entſenden, die am 5. April im Wembley⸗ 
Stadion Schottland mit 5: 2 ſchlug. 


Gerechte Strafe für Carnera. 


Der letzte durchſichtige k. o⸗Sieg des Italſeners Prims 
Carnera gegen Leon Chevalier in Oakland (Kalifornien) hat 
mn feine Sühne gefunden. Die ſofort eingeleiteten Unter⸗ 
beſtätigen die Anſicht, daß es ſich um einen 17 
ten Kampf handelte und die G iſt, daß von der Boxkom⸗ 
miſſion von Kalifornien beiden Boxern jeder weitere Start 
unterſagt wurde. 


Die Zirkus⸗Ringkämpſe. 


rin 
befleißigte ſich einer ordinären Kampfesmethode. Die Attrak⸗ 


Mühle. — Morgen ring F 0 
Bartnik (Oberſchleſien), 2. Le Favre — Schneider, 3. Dutzmann 
Entſcheidung) 
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Aus dem Reiche. 


Tomaſchow. ‚Nimm und ſchlag dich tot!“ 
Vorgeſtern war der Marktflecken Ujazd bei Tomaſchow der 
Schauplatz einer blutigen Tragödie. Der Einwohner des 
Ortes Antoni Pilichowſti war mit der ebenfalls in dem 
Städtchen wohnhaften Adela Naſtawiczowna verlobt. Da 
aber Pilichowfki ſchlecht verdiente, beſchloß feine Verlobte, 
ſich von ihm zu trennen. Als fie den Pilichowſki davon in 
Kenntnis ſetzte, unternahm dieſer einen Selbſtmordperſuch. 
Er konnte aber gerettet werden. Geſtern war Pilichowſki 
bei ſeiner Verlobten zu Beſuch und ſie erzählte ihm, daß ein 
Veiter von ihr, der in Amerika wohnt, ſich mit ihr ver⸗ 
heiraten und ſie in nächſter Hei nach Amerika fahren werde. 
Pilichowſki machte ſeiner Verlobten darauf hefti Vor⸗ 
würfe und erklärte, daß er Selbſtmord begehen a Die 
Naſtawiczowna, die glaubte, daß Pilichowſki ſcherze, nahm 
ein Küchenmeſſer vom Tiſch, hielt es dem Verlobten hin und 
ſagte: „Nimm, und ſchlag dich tot!“ Der aufgeregbe Pili⸗ 
chowſki ergriff das Meſſer und ſtieß ſich dieſes in den Leib. 
Er brach blutüberſtrömt zuſammen. Ein herbeigerufener 
Arzt erteilte ihm die erſte Hilfe und ordnete die Ueber⸗ 
führung in ein Krankenhaus an. (p) 


Bromberg. Für 30 000 Zloty Leder geſtoh⸗ 
ben. In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag wurde 
in den Polniſchen Gerbereiwerken am Neuen Markt in 
Bromberg ein dreiſter Diebſtahl verübt. Unermittelte Diebe 
brachen in eine Waſchanſtalt ein, die ſich neben dem Lager 
der Anſtalt befand. Die Diebe brachen ein Loch in die 
Wand und gelangten durch dieſes in das Lager der Werke, 
wo fie eine große Anzahl fertiger Lackleder im Werte von 
über 30 000 Zloty ſtahlen. Die alarmierte Polizei leitete 
eine Unterſuchung ein, bei der an dem Tatort ein Brech⸗ 
eiſen ein Bohrer, ein Dolch, ein Meſſer, drei einfache Säcke 
und eine Ledertaſche gefunden wurden. Am Tor wurden 
10 Rollen Lackleder, enthaltend 575 Stück gegerbtes Leder, 
gefunden. Dieſe Rollen haben die Diebe ſicher in der Eile 
verloren. Man vermutet, daß der Diebſtahl von Fachleuten, 
die ſich auf die Lederſorten verſtanden, verübt worden it, 
da ſie nur die beſte Ware ausgeſucht haben. Es wird eben⸗ 
falls vermutet, daß die Diebe mit einem Fuhrwerk ange⸗ 
kommen ſind, da ſie ſolche große Menge Leder nicht tragen 
konnten. 

Lemberg. Brand in einer Tuchfabrik. In 
der Tuchfabrik von Roman Zurawſki in Leszkow brach 
Feuer aus, durch das das Dach der Fabrik ſowie 30 Ballen 
Rohwolle und 30 Ballen Wollgarn vernichtet wurden. Der 
durch den Brand verurſachte Materialſchaden beträgt 30 000 
Zloty. Die Urſache des Feuers iſt auf Selbſtentzündung 
durch ein heißgelaufenes Transmiſſionslager zurückzuführen. 

Wilna. Exploſionskataſtrophe bei Mili⸗ 
tärübungen. 15 Soldaten verletzt. In den 
Kaſernen des 23. Ulanenregiments in Podbrodz explodierte 
bei einer Uebung eine Granate, wobei 15 Soldaten verletzt 
wurden. Die Verletzten wurden nach dem Militärhoſpital 
in Wilna übergeführt. Der Zustand einiger Soldaten iſt 
bedenklich. Eine Unterſuchung zur Feſtſtellung der Urſache 
der Exploſion iſt im Gange. 


Bücherſchan. 


Die polniſche Kunſt von 1800 bis zur Zum 
erſtenmal iſt em ſdenlſchen Verlage ein, Berk über pol⸗ 
niſche Kunſt erſchienen. „Die polniſche Kunſt von 1800 bis zur 

enwart“, ſo betitelt ſich ein von Alfred Kuhn bearbeitetes 
Buch, das in kurzen Umriſſen eine gute Ueberſicht über die jo 
wenig bekannte polniſche Kunſt bietet. Der Verfaſſer nennt 
ſein Werk in der Nachſchrift ganz beſcheiden einen zunvoll⸗ 
kommenen Verſuch“ und ſieht feine Aufgabe darin, die Auf⸗ 
merkſamkeit des deutſchen Publikums auf die polnische Kunſt 
zu lenken. ern Werbchen kann in Ermangelung eines dies⸗ 
bezüglichen größeren Werkes jedem empfohlen werden, da es 
in gedrängter Form die polniſche Kunſt in ihrer er 8 
behandelt. Auf das zeitgenöſſiſche künſtleriſ Schatten o⸗ 
lens wird beſonderes e gerichtet. 3 Kunſt⸗ 
gewerbe, vor allem die Kilimwirkerei, wird ziemlich eingehend 

eleuchtet. Mit 150 Abbildur verschiedener Werke der pol⸗ 
niſchen Kunſt füllt das auf beſtem Kunſtdruckpapier gedruckte, 
190 Seiten faſſende Buch eine bisher offen geweſene Lücke in 
der deutſchen Kunſtliteratur aus. Beſonders kunſtliebenden 
Deutſchſtämmigen unſeres Landes dürfte dieſe e 
ſehr willkommen ſein. Erſchienen im Verlage Klinghardt u 
Biermann, Berlin W. 10, Preis RM. 8.50. 


Für den Kleingärtner. 
Teilung von Knollen und Stauden. 

Wer feine Pflanzen gut betreut, wird beim alljährlichen 
Herausnehmen der Dahlienknollen oder beim Ver⸗ 
aß da der Stauden mit froher Miene betrachtet haben, 

da ein viel ſtärkeres Etwas aus dem Boden auffteigt, als 


jenes war, das einſt dem Lande anvertraut wurde. Sehr oft 


zerfallen die Ungetüme in mehrere Teile und uns da⸗ 
ei einen Simgergeig, (vo zu tun nötig iſt im Falle, daß die⸗ 
folgt. 2 ſen 175 5 5 t 55 Met: 5 t ec 82 er⸗ 

„Man ſollte alſo nachhelfen mi fm m Zwange 
eine Teilung durchführen, bei der aber zu iſt, daß 
jeder neue Teil „Augen“ aufweiſt, ſo daß ein 
Weiterentwickeln garantiert iſt. Die Notwendigkeit einer Tei⸗ 
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In voller Fahrt nom 


lung übermäßig ſtarker Knollen, Bulben, Klumpen uſw. ergibt 
ſichaus der Erwägung, daß eine zu ſtarke Pflanze kaum in der 
Lage iſt, ſo viel Nahrung aus 1 8 5 Umkreis zu nehmen als 
die vielen Sprößlimge beanſpruchen. Die koſtenloſe Vermeh⸗ 
nung des eigenen Materials iſt eine erfreuliche Folge der klei⸗ 
nen Mühe. P. D. 


Wie man Rillen zieht. 


Man ſchreibt uns: Mit nachſtehendem will ich eine kleine 
Vorrichtung zum Ziehen der Rillen in jeder Tiefe für Saatgut 
beſchreiben, die ſich jeder mit geringen Mitteln ſelbſt herſtellen 
kann. Um die Rillen zu ziehen, fertige man ſich eine etwa 
10 Zentimeter breite, 1 Zoll ſtarke Leiſte an. Die Leiſte wird 
an einer Längsſeite mit dem Hobel wie ein Meſſer angeſchärft. 
Ebenſo werden die Enden ſchräg abgeſtoßen. Ich habe mir 
2 Leiſten, die eine 1 Meter, die andere 3 Meter lang, gefertigt. 

Nun die Anwendung. Die angeſchärfte Längsſeite drückt 
man in den Boden und zieht nunmehr die Leiſte unter ſtetem 
Druck im Beet entlang. 

Um eim Herabfallen der Erde zu verhindern, rüttelt man 
die Leiſte hin und wieder nach den Seiten, Jeder Garten⸗ 
freund wird ſeine Freude haben, wenn er feſtſtellt, mit welcher 
e e 

er r, tiel ab⸗ 
mirhen braucht. x f 


Nichts .ficht unschöner aus, als wenn die kleinen Pflänz⸗ 


lan de an ene e de Nane d 
die 5 t v er 


Hauptſache, die Bearbeitu Beete 
und dorteilhafter. =. 22 


Nadio⸗Stimme. 
Freitag, den 25. April. 
F Bolen. 
Lodz (233,8 M.). 8 


tel bequem 
Ad. Fahl. 
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Vortrag „Ueber Arbeits rech 17.45 ittags⸗ 
konzert, 18.45 Lodzer Allerlei, 19.10 Wirtſchaftsbericht, 
19 19.35 „Theater im Bühnenleben“, 19.40 —19.50 
PAT, 19.58 Zeitzeichen, 20 che Plauderei, 


Warſchan (212,5 153, 1411 N). 
12.10 und 10.15 Schallplattenkonzert, 17.45 Leichtes Kon⸗ 
zert, 20.15 Sinfoniekonzert. 5 

Kattowitz (734 195, 408,7 M.). 

12.10 und 16.15 Schallplattenkonzert, 17.48 Leichtes Kon⸗ 
zert, 20.15 Sinſomiekonzert. a 

Realan (959 103, 313 N.) 

12.10 und 16.15 Schallplattenkonzert, 17.45 Leichtes Kon⸗ 
dert, 20.15 Sinfoniekonzert. £ 

2 5 Pa De 745 geichtes Konzer 

05 Konzert, 17.05 Vortrag, 17. Konzert 
20.15 Sinfenietonzert, 22.45 Tanzwufft N 
Ausland. 

Berlin (716 165, 418 10. f 

11.15 und 14 Schallplattenkonzert, 16.20 Unterhaltun 
k, 18.20 Konzert, 20 Dageſtg kane, 000 Nag 
Breslan (923 195, 325 M). | 


11.45, 13.50 und 16.30 Schallplattenkonzert, 16 Stunde 
der Frau, 19.25 Abendmuftt, 20.40 Rumdfuntfingftunde. 


Auto ins Flugzeug. 
Akrobat Schindler bei ſeinen waghalſigen Vorführungen. 
Der bebannte Luftakrobat Schindler zeigte bei dem Berliner Großflugtag am Oſtermontag intereſſande Vorführun⸗ 
gen am Flugzeug, die in dem Umſteigen vom fahrenden Auto ins Flugzeug ihren Höhepunkt fanden. 
REEL ERSTER EEE. EEE LTR EN DENE STE DEI TI SEE TEE EEE N EESEEETREET SEEN 


Frankfurt (770 kHz, 390 M.). ö 
12.15 und 13.15 Schallplattenkonzert, 16 Konzert, 19.30 
Muſik der Straße, 20.30 Das Meer, 22 Alte Klavierſtücke. 


Königswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 
12 und 14 Schallplattenkonzert, 16.30 Hausmuſik, 20 
Volkstümliche Lieder, 21 Klingler⸗Quartett. 

Prag (617 193, 487 M.). 
11.15 Schallplattenkonzert, 12.35 Mittagskonzert 16.30 
Orcheſterkonzert, 22.20 Konzert. 

Wien (581 155, 517 M.). 
11 Vormittagsmuſik, 
A⸗capella⸗Konzert. 


Deutsche Sozial. Arbeitspartei Polens 
An alle Teilnehmer der Reſerentenkurſe. 


Am Sonntag, den 27. April, finden in der Petrikauet 109 
die Ae e e der Reſerentenkurſe ſtatt. Die Teilneh⸗ 
mer haben ſich Are um 9 Uhr morgens einzufinden, 
Sämtliche Arbeiten ſind den zuſtändigen Prelegenten bis zun 
23. April einzuhändigen. 


Sitzung des Bezirksvorſtandes. 


Am Montag, den 28. d. M., um 7: Uhr abends, finde 
eine Sitzung des Bezirksvorſtandes ſtatt. 


Achtung Sänger! Männerchor en 
Infolge Mitwirkens unſeres Chors an der Mai⸗Alademie iſt 
es Pflicht aller Sänger die Uebungsſtunden pünktlich und voll⸗ 
zählig zu beſuchen. f 

Lodz⸗Süd. Morgen, Freitag, den 25. d. M. 7 Uhr abends, 
findet eine Vertrauensmännerſitzung ſtatt. Um vollzähliges 
und pünktliches Erſcheinen wird e t. 

Lodz⸗Oft. Freitag, den 25. d. M., um 7.30 Uhr abends, 
findet im Parteilokal die ordentliche Vorſtandsſitzung ſtatt. Die 
Anweſenheit aller Vorſtandsmitglieder und Vertrauensmänner 
iſt unbedingt erforderlich. 

Ruda⸗Pabianicka. Sonnabend, den 26. April, um 8 Uhr. 
abends, findet im Parteilokal eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Voll- 
zähliges Erſcheinen iſt erforderlich. 


Deutſcher Sozial. gugendbund Polens. 


Sitzung der Bezirksexekutive. Freitag, den 25. d. M., 
pünktlich um 6 Uhr abends, findet eine Sitzung der Bezirks. 
epekutive ſtatt. 

er Sonntag den 27. d. M., findet ein Aus ⸗ 
flug des Jugendbundes nach Grünberg ſtatt. Sammelpunkt 
an der Widzewer Brücke um 7 Uhr früh. Zahlreiche Beteili- 
gung iſt erwünſcht. 


Gewertſchaftliches. 

Sonnabend, den 26. April, findet um 6 Uhr abends eine 
Vertrauensmännerverſammlung ſtatt. Das Erſcheinen ſämt⸗ 
licher Mitglieder iſt unbedingt erforderlich. 

Jeden Donnerstag und Sonnabend, von 6 bis 8 Uhr 
abends, finden im Lokale der Deutſchen Abteilung, Petri⸗ 
kauer 109, die üblichen Sprechſtunden der Reiger⸗, Scherer⸗ 
und Schlichter⸗Sektion ſtatt. Die Verwaltung. 


Achtung! Sektion der Reiger, Scherer und Schlichter. 
Sonntag, den 27. April, um 10 Uhr morgens, ftp Lo⸗ 
kale Petrikauer 109 eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Das Ericheiner 
aller Vorſtandsmitglieder iſt unbedingte Pflicht. 


15.30 Schallplattenkonzert, 20 


—— 
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(8. Fortſetzung) 


fill INK 


Ja, wo Toll man denn Tonft hinziehen? Ganz außer 
Halb der Stadt möchte ich auch nicht wohnen, das Auto 
hat mal 'ne Panne, und dann ſitzt man da und kommt 
nach dem Theater nicht nach Hauſe.“ 

„Im Roſengarten? Alſo eine Villa? Mit Park?“ 

„Natürlich. Du wirſt das Haus übrigens kennen. Es 
ſehört dem alten Lenz.“ 

„Du weißt, daß ich hier keinen Menſchen kenne.“ 

„Ja, ſchön, aber den alten Lenz wirft du doch kennen?“ 

„Doch nicht den Zirkusdirektor!“ 

„Aber fteilich. Wen denn ſonſt?“ 

„Den kenne ich natürlich nicht perſönlich, ſondern vom 
Hörenſagen und durch die Bilder.“ 

„Na, da wirſt du doch auch ſeine Villa einmal geſehen 
haben, auf deren Gartenterraſſe er ſich ſo gern mit ſeiner 
Frau photographieren ließ, als fie noch lebte. Die mußt 
du doch auch gekannt haben, die Schulreiterin Eſtella 
Torm?“ 

„Ja, ich entſinne mich dunkel. Aber nicht ſo, daß ich 
mir eine Vorſtellung von dem Hauſe machen könnte. 
Uebrigens, hat der alte Lenz denn noch ſeinen Zirkus?“ 

„Gott bewahre! Seit Jahren nicht mehr. Er hat ihn 
berkauft an eine Kinogeſellſchaft und lebt von ſeinen 
Renten. Hin und wieder tritt er nochmal auf, bei feft-, 
lichen Gelegenheiten, reitet Hohe Schule, aber er iſt doch 
ſehr alt geworden. Man klatſcht dann aus Reſpekt vor 
ſeinem ehemaligen Können. Er war vor dreißig Jahren 
ine Klaſſe für ſich.“ 

„Und warum verkauft er ſein Haus?“ 

„Er will ſich zurückziehen, in die Provinz, in ſein 
Heimatdorf, wo er herkam vor ſechzig Jahren.“ 

„Und der Preis?“ 

„Angemeſſen, angemeſſen, mehr kann man nicht ſagen. 
Er fordert, was ſein Haus wert ift, und ich zahle ihm den 
Preis.“ 

Die Tante ſtand auf und holte eine Mappe mit 
Bildern, breitete ſie vor ihm aus. Er ſah ein hübſch ge⸗ 
bautes Haus mit niederem Dach, das an den vier Ecken 
ganz außergewöhnlich weit vorſprang, einen wunder⸗ 
vollen Park mit anſcheinend ſehr altem Beſtand, und dann 
die Terraſſe. Ja, er entſann ſich dunkel, das war die 
Terraſſe, auf der ſich der alte Lenz immer aufnehmen ließ. 
Jetzt erinnerte er ſich auch ganz entfernt an ſeine Frau, 
die ihm als nicht ſehr ſchlank, aber ſehr groß in Erinne⸗ 
rung war. 

„Das iſt wohl eine Reitbahn?“ fragte er, auf ein Bi 
deutend.“ 

„Natürlich iſt das eine Reitbahn. Der alte Lenz reitet 
doch heute noch täglich ſeine Stunde. Da mußte er doch 
einen kleinen Tatterſall im Hauſe haben. Du könnteſt dir 
auch ein Pferd halten. Du reiteſt doch?? 

„Ebenſo gern wie ſchlecht.“ j 

„Schadet nichts. Na, wir werden ja fehen!. 


* 


Zwei Tage vor dem Erſten traf Eberhard ein. 

Leo hatte ihm ein Zimmer gemietet, eigentlich zwei, 
oder vielmehr doch nur eins, denn es war ein großes 
Zimmer, das von der Vermieterin mittels einer hohen 
Pappwand in zwei Teile geteilt war. In dem kleineren 
Kabinett ſtand das Bett, in dem größeren Teil des 
Zimmers die übrige Einrichtung, die zu einer Jung⸗ 
geſellenwohnung gehört. 8 
„Nicht ſehr luxuriös, aber meinem Gehalt angemeſſen“, 
ſagte Eberhard, als er ſich in den „Räumen“ umſah. 

„Jedenfalls ganz in der Nähe deiner Bank, was doch 
auch von Vorteil iſt.“ - 

„Aber natürlich. Erſtens ſtebe ich ſpät auf, zweitens 
habe ich kein Auto.“ i 

„Wird auch noch kommen.“ 

„Wer zweifelt daran? Aber nun jap’ mal, mein 
Lieber, wie haſt du dich bereits hier eingelebt? Aus 
deinem rieſenhaft langen Brief, der 16 Worte enthielt — 
ich habe ſie gezählt —, war ja nicht mehr zu entnehmen, 
als daß du mich mal wieder brauchſt. Was macht die 
Tante, wie iſt ſie, wie gefällt dir deine Stellung? Nun 
leg' doch mal los!“ 
»Du redeſt ja andauernd. Die Tante iſt etwas ſeltſam. 
Manchmal wirklich ſehr nett, ſehr um mich beſorgt, ich 
kann nicht klagen. Aber ſie hat eben dieſe Vorliebe für 
Wahrſagerinnen .* 

„Für was?“ . 

„Hör doch zu, für Wahrſagerinnen.“ 

„Was tut ſie da?“ 1 

„Sie läßt ſich die Wahrheit ſagen.“ 

„Na, das können wir doch auch beſorgen.“ 

„Ja, von uns wird ſie ſie nicht ſo gern hören.“ ; 
Leo erzählte dann die Geſchichte mit dem Ohrring 
Mercedes und den Pelzen und Tante Paulas zweimaligen 
Beſuch bei Frau Schlutius, lam dann auf den Kauf den 
Villa zu ſprechen und berichtete von ſeinen vergeblicher 
Verſuchen, unter 283 Bewerberinnen die richtige heraus⸗ 
zufinden. Eberhard hörte aufmerkſam zu, während er 
ſeinen Koffer auspackte und ab und zu an feiner Zigarette 
ſog, die er auf einen Pappkarton gelegt hatte, wo ſie ein 
Loch brannte. 

„Deine Tante müſſen wir natürlich bekehren, und das 
kun wir am beſten, indem wir ihr an Hand irgendwelchen 
Materials beweiſen daß rau Schurig . . 4 

Schlutius!“ 


22 N 
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Roman von Curt Seibert 
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„ Iſt doch ganz egal, daß Frau Schurig Unſinn ae 


Adet hat.“ 5 | 
„Beweiſe ihr das mal“, lachte Leo. 


„Abwarten. Dieſe kleine Mercedespuppe werden wir 


ſchon finden, das wäre ja gelacht, wenn wir bei den 
Varietéagenturen oder ſonſtwo nicht herausbekämen, 
welcher Künſtler eine Frau, Braut oder Freundin namens 
Mercedes befitt, beſonders wenn man fie noch beſchreiben 


kann. Wegen der Privatſekretärin gebe ich dir einen auten 


Mat. Du macht einfach eine Lotterie.“ 
„Eine Lotterie?“ 

„Nun ja, du wirft die Bilder der zwanzig Damen, die 
überhaupt in Frage kommen, in den Papierkorb. Dann 
holſt du dir den dümmſten Laufjungen im ganzen Haufe, 
verbindeſt ihm die Augen, läßt ihn reingreifen, und 


welche er rauszieht, die wird engagiert. Doch ſehr ein⸗ 


fach?“ 

„Aber man kann eine ſo wichtige Angelegenheit nicht 
einfach dem Zufall überlaſſen!“ 

„Im Leben hängt alles vom Zufall ab. Wenn unſer 
Direktor mir nicht zufällig auf den Fuß getreten hätte, 
würde ich die Stellüng hier nie bekommen haben. Außer⸗ 
dem, was heißt wichtige Angelegenheit? Die Hauptſache 
iſt, daß die zwanzig Damen, die du ausgewählt haſt, den 
Bedingungen entſprechen. Wen du nun nimmſt, bleibt 
dir überlaſſen, alſo kannſt du wählen, auf welche Weiſe 
du willſt. Ich würde 'ne Lotterie machen, aber ich ſehe, 
das paßt dir nich Sei beruhigt, ich komme morgen früh 
mal rauf, dann worden wir raſch eine haben.“ 

Eberhard kam zwar nicht am anderen Morgen, ſon⸗ 
dern erſt kurz nach dem Erſten, als er ſchon mehrere Tage 
ſeine Stellung angetreten hatte. Leo ſaß gerade über 
einer ziemlich wichtigen Berechnung, als ein Boy vom 
Unmeldezimmer hereinſtürzte und ſagte: 


„Graf Parzifal wünſcht den Herrn Doktor zu ſprechen.“ 


„Graf Parzifal?“ dachte er, ſtand auf und knöpfte ſich 
den Nock zu. 
Herein kam Eberhard, vor dem der Boy eine tiefe Ver⸗ 
beugung machte. 5 
„Guten Morgen, mein Junge“, ſagte er, „wie geht's?“ 


Copyright by Martin Feuchtwanger Halle (Saale) 


Ach, du biſt der Graf Parzifal?“ 
»Man wird ſo ſchneller vorgelaſſen. Du ſiehſt ja, wie 
raſch ich hereintrudelte. Ich habe nämlich große Eile und 
wollte dir beim Ausſuchen deiner Hilfskraft behilflich ſein.“ 
Leo holte den Karton mit den Bildern, Zeugnis⸗ 
abſchriften und Bewerbungsſchreiben. Eberhard nahm 
nur die Bilder, ſah ſie ſich der Reihe nach an, legte die 
meiſten nach rechts, nur wenige nach links. Endlich blieben 
vier übrig, die ihm zuzuſagen ſchienen. 
„Alſo das ſind meine Auserwählten. Dieſe hier hat 


immerhin, wenn man fo ſagen foll.. „gewiſſermaßen, alſo 


weg damit ... Dieſe bier... Nimm die! Etwas 
nichtsſagend, vielleicht nicht allzu intelligent aber nett.“ 
Was kann ſie?“ * 

Leo ſah nach. 1 
„Nummer 46. Ria Holl, Hamburg. 24 Jahre alt, 
Vater Kaufmann, perfekte engliſche und franzöſiſche Korre⸗ 
ſpondenz . .* £ 

„Komiſch“, ſagte Eberhard und ſteckte ſich eine neue 
Zigarette an. „Holl, Hamburg. Es gibt doch einen Holl, 
Kommerzienrat in Hamburg. Hat Beziehungen zu unſerer 
Bank. Hat auch 'ne Tochter, aber die wird Yeider nicht) 
in Stellung gehen. Heißt auch Maria.“ 

„Wieſo auch?“ 5 

„Na, wieſo nicht? Mia, Ria, Mara, Ma, Na, was 
weiß ich, kommt doch alles von Maria. A propos, 
arbeitende Töchter höherer Stände. Bei uns in der Bank 
iſt eine Buchhalterin, Fräulein van Roy .*. 

„Adlig?“ 

„Warum? van iſt nicht von. Verarmt. Vater Offi⸗ 
zier geweſen, tot, Mutter leidend, kleine Penſion, von der 
kein Menſch leben kann. Tut mir leid, das Mädel, ſie i 
willig und fleißig, nett und fidel, aber dieſe Arbeit iſt 
nichts für ſie, kann ſich nicht recht reinfinden, hat immer 
Angſt, daß ihr gekündigt wird, und arbeitet daher nicht 
halb fo gut, wie ſie's vielleicht könnte. Ich habe mich 
ihrer etwas angenommen ...“ 0 


Loo hatte ſich in ſeinen Seſſel zurückgelehnt und den 


Freund reden laſſen. Die Sache beluſtigte ihn ungemein, 


(Fortſetzung folgt.) 


Trauer um die Toten bon Coflesti 


Die Leichen des Kirchenbrandes werden aufgebahrt. — Rechts: Zwei überlebende Frauen, die unter einem Berg bon 


Leichen geborgen werden konnten. 


In ganz Rumänien hält das Entſetzen über die Brand⸗ 
kataſtrophe von Coſtesci an, wo während des Karfreitags⸗ 
ienſtes 110 Menſchen, darunter viele Kinder, in den 
flammen umkamen. . er 
Vor der Beerdigung der 110 Opfer der rumäniſchen 
Brandkatastrophe in Coſtesci erhalten wir noch folgenden 
ſchütternden Bericht: Aus der ganzen Umgebung war zur 
Beerdigung die Bevölkerung nach Coſtesci zuſammen⸗ 
geſtrömt. Sie ſah ein Bild der Trauer, da in Coſtesci kein 
Haus ſteht, in dem nicht mehrere Familienmitglieder 
zu den Toten zählen. In der Nacht zum Sonntag hatte 
man aus vo rettern die Särge gezimmert, die ver⸗ 
kohlten Leichen hineingebettet und dann Sarg neben Sarg 
aufgeſtellt. Die Särge ſtanden offen. Nach altem Landes⸗ 
brauch haben die Dörfler ihre Toten mit ihver Trachten⸗ 
Heidung überdeckt, mit farbigen Papierblumen geſchmückte 
Zweige, ebenſo wie Branntwein und Lebensmittel wurden 
in jeden gelegt. Hier und da ſieht man einen beſon⸗ 
ders großen „in dem drei bis vier Kinder zuſammen⸗ 
Liegen. 1 80 80 it von feinem Ornat bedeckt und hält 
das Kreuz auf der Bruſt. ihm liegt ſein Sohn in 


Für die meiſten Särge iſt ein beſonderes Grab aus⸗ 
“geichoufelt, da man vermeiden 


Toten ruhen neben den Ruinen des Kirchleins, das ihr 
Schicksal geworden iſt. Da der Kirchhof nur wenig Play 
aufweiſt, wurden ältere Gräber ausgeſchaufelt und die Ges 
beine, die aus der Erde genommen wurden, liegen entlang 
der Mauer. N 

Um %3 Uhr nachmittags treffen die Vertreter der 
Regierung, darunter mehrere Generale, ein. Bald darauf 
der Biſchof von Arkeſch, Nikita, mit 40 Prieſtern, die im 
Freien eine Meſſe zelebrieren. Da der Kinderchor in den 
Flammen umgekommen, fingen Mönche die Trawerweiſen. 
Die herbeigeſtrömten Tauſende weinen und ſchreien. Die 
Männer ſind vom Weinen ganz erſchöpft und ſchauen 
apathiſch drein, die Mütter befinden ſich in hyſteriſchen 
Krämpfen, weinen und jammern herzzerreißend. 

Um %5 Uhr beginnt endlich die Beerdigung. Die An⸗ 
gehörigen nehmen die Särge auf die Schultern und tragen 
ſie nach den Gräbern. Die alten Knochen, die man aus den 
aufgegrabemen Grüften entfernte, band man in einfache 
Leinenſäcke und warf fie zu den neuen Särgen. Nach einer 

[ben Stunde waren die 100 neuen Särge der Erde über ⸗ 
geben. Die Verwandten brachten Hühner und Oſterläm⸗ 


mer, die auf die Gräber 125 wurden. Es iſt dies die 


ſogenannte Pomana, die Opfergaben für die Geelenruhe 
n. 


wollte. Die der Tote 
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Das Ergebnis bon London. 


Eine erſte Etappe. 


Gemeſſen an ihver faſt vierzehnwöchigen Dauer, ge⸗ 
meſſen vor allem an den Hoffnungen der Völker iſt das Er⸗ 
gebnis der Londoner Seeabrüſtungskonferenz unbefrie⸗ 
digen d. Zu einer Abrüſtung, die dieſen Namen verdient, 
hat ſie nicht geführt, nicht einmal zu einer Einſchränkung 
und Herabſetzung der Rüſtungen zur See. Indeſſen hat fie 
wenigſtens ein wichtiges Teilergebnis gezeitigt: ſie 


hat, zumindeſt für die nächſten Jahre, dem Rüſtungs⸗ 


wettlauf zwiſchen den drei größten Seemächten der 
Welt, England, den Vereinigten Staaten und Japan, ein 
Ende bereitet. 

Dieſes Ergebnis darf gewiß nicht unterſchätzt werden; 
einmal von den drei unmittelbar beteiligten Völlern, die 
Hunderte von Millionen fpaven, die ſonſt nach den Plänen 
ihrer Admiräle für den Bau weiterer Geſchwader von Groß⸗ 
kampfſchiffen verpulvert worden wären und die nunmehr 
nutzbringenden Zwecken zugeführt werden können. Eng⸗ 
land alleinſpart auf dieſe Artmindeſtens 
zwei Milliarden Mark, die ſonſt im Laufe der 
nächſten Jahre zur Aufvechterhaltung der britiſchen Flotten⸗ 
überlegenheit verausgabt worden wären. Aber auch Ame⸗ 
rika und Japan fparen infolge der vereinbarten Tonnage⸗ 
ziffern ungeheure Summen, die ein weiteres Wettrüsten 
verſchlungen hätte. Abgeſehen davon, daß die Tatſache des 
Weltrüſtens allein Kriegsgefahven birgt, wie das engliſch⸗ 
deutſche Beiſpiel der Vergangenheit zur Genüge beweiſt. 

Auch dieſes beſcheidene Teilergebnis wäre nicht möglich 
geweſen, ohne den ſtarben Friedens⸗ und Abrüſtungswillen 
der britiſchen Arbeiterregierung, die den Mut 
nufbrachte, den traditionellen Standpunkt ihrer Admira⸗ 
lität preiszugeben und dem USA. die von ihnen erſtrebte 
Flottengleichheit zu gawähren. Macdonald und feine Kol⸗ 
legen haben dieſen Mut bewieſen unter Zurückſtellung jener 
Preſtigerückſichten, die bisher für die imperialiſtiſche Denk⸗ 
weiſe ausſchlaggebend waven, zugleich unter Beiſeiteſchie⸗ 
bung der meiſten „techniſchen“ Bedenken, mit denen in der 

ngenheit die Admiräle und ſonſtigen Flottenſpezia⸗ 
liſten jeden Fortſchritt in der Abrüſtungsfrage zu durch⸗ 
kreuzen vermochlen. 

Für die amerikaniſche Regierung bedeutet die Erzie⸗ 
lung der Parität mit England einen „Sieg“, wenn man 
dieſen Fragen den Maßſtab der imperialiſtiſchen Denkungs⸗ 
art anlegt. Und unter dem gleichen Geſichtspunkt ſtellt der 
Verzicht Englands auf die traditionelle Flottenüberlegen⸗ 
heit gegenüber den nächſten zwei ſtärkſten Seemächten der 
Welt zuſammengevechnet ein; Opfer“ dar. Die Labour⸗ 
Regierung hat den Mut gezeigt, mit die⸗ 
ſen eitlen und gefährlichen Ueberliefe⸗ 
rungen zu brechen und hat damit dem 
eigenen Lande und der ganzen Welteinen 

Be Dienft 0 an ar 
weithin ſichtbare Beiſpiel eines freiwilligen Verzichts 

auf die alleimi haft zur See im Intereſſe der 
Beendigung des Wektrüſters Durch die Einſtel⸗ 
lung des Mettrifteng iſt wenigſtens die erfte Etappe 
der Abrüſtung erreicht worden. Die zweite Etappe 
muß eine ühlbare Herabſetzung der Rüſtungen, die dritte 
Etappe, deren Erreichung allerdings noch in ſehr weiter 
Ferne liegt, wird die Abrüſtung ſelbſt darſtellen. Dieſes 
een alle Sozialiſten und Freunde des Friedens 
im behalten. Wie ſchwer es iſt, Fortſchritte auf die⸗ 

Wege zu erreichen, das lehrt zur Genüge der Verlauf 

ieſer Londoner Konferenz. 

Wenn es nach den Wünſchen der Labour⸗Regierung ge⸗ 
wäre, ſo hätte man ſich nicht mit a Ache denen 

iſſen begnügt. England wollte ſchon 
eine allgemeine Tonnageherab⸗ 
Dazu wäre es freilich notwendig 
nur mit Amerika und Japan, 


jetzt 
ſeßung erreichen. 
en, eine Einigung nicht h } 

A auch mit den zwei nächſtſtärkſten Seemächten, 
Frankreich und Italien, zu erreichen. Dieſe Eini⸗ 
gung iſt geſcheitert und am ſchlechten Willen 
biefer beiden Mittelmeermächte. Italien ließ durch 
Grandi verſichern, daß es zu jeder poſitiven Einſchrän⸗ 


1 Des het, vor tt, daß ihm Frank⸗ 
5 Berge leichen 
Kroner aber lehnte dieſe t barg 5 


umber Hinweis auf ſein über alle Erdteile verbreitetes Kolo⸗ 
nialveich, wä Italiens ſtargument die weit grö⸗ 
ßere Ausdehnung ſeiner heimatlichen bildete. Es iſt 
nicht leicht, in dem Streit um 125 Schuldfrage Partei zu 
ergreifen. Gewiß verdient das faſchiſtiſche Italien ſtärkſtes 
Mißtrauen. Das imperialiſtiſche Bekenntnis des Fusch 
mus, die maßlos aggreſſive Sprache, die die Blätter des 
zuſſoliniſchen Regimes jeit Jahren beſonders gegen Frank⸗ 
führen, waren gewiß nicht geeignet, das ag 
kommen der ſanzöſichen Delegation gegenüber Italſen zu 
ſteigern. Jedenfalls iſt der urſprüngliche Plan En Sin 


Berſuch der Labour⸗Regierung, die Unterſeeboote 
geſcheitert iſt. Statt 
tigen „Abkommen zur 
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Nüſtet zur 


wonzer Boltagerrung Feng, den 25. April 1930. 


Humaniſievung des U⸗Bootkrieges“ begnügt, wonach die 
Verſenkung von Handelsſchiffen durch U⸗Boote erſt nach 
vollzogener Ausbootung der Mannſchaften und nur in Sicht 
einer Küſte, oder, wenn auf hoher See, in Sicht eines zur 
Rettung geeigneten Schiffes geſtattet ſein ſoll. Mit ſeiner 
Zustimmung zu dieſem dürftigen Erſatz wind Frankreich 
nicht — en laſſen, daß die ſchon jetzt mögliche Abſchaf⸗ 
fung ber U⸗Bootwaffe an ſeinem Widerſpruch geſcheitert iſt. 
i Daß wenigſtens ein Dreimächtepakt zuſtande⸗ 
gekommen iſt, ſtellt einen fühlbaren Fortſchritt 
dar, wenn man bedenkt, daß noch vor 2½ Jahren in Genf 
eine ähnliche Dreimächtekonferenz zwiſchen Amerika, Eng⸗ 
land und Japan völlig ergebnislos verlaufen ft. Damals 
ben die Admirale und Techniker den Ausſchlag, diesmal 
lag die Führung — gemäß einer zielbewußten Verabredung 
zwiſchen Macdonald und Hoover — bei den Zwiliſten. Ein 
Verſuch der japaniſchen Admiralität, in letzter Stunde von 
Tokio aus die Relationsformel des Dreimächtepaktes 10: 
10: 7 als für Japan ungenügend abzulehnen, iſt zum Glück 
nicht gelungen, vielleicht nur deshalb nicht, weil die japa⸗ 
niſchen Staatsmänner auf die ſeit dem großen Erdbeben 
zerrütteten Finanzen des Landes hinweiſen konnten. 
Frankreich und Italien behalten theoretiſch freie 
Hand für weitere Rülſtungen. Deshalb iſt auch in den 
Dreimächtepakt eine Vorbehaltsklauſel aufgenommen wor⸗ 
den, die den Fall vorſieht, daß eine dieſer beiden Mittel⸗ 


8 


zum Glück dieſer Fall kaum eintreten, denn Italien hat kein 
Geld für derartige Pläne und Frankreich wird es kaum 
wagen, von ſich aus ſeine Flotte zu vermehren. Die mora⸗ 
liſche Verantwortung, die die Regierungen in 
Paris und Rom infolge ihrer Haltung auf der Londoner 


Konferenz auf ſich geladen haben, it ſchon ſchwer genug zu 


tragen. Beide haben den Verſuch in Ausſicht geſtellt, durch 
direkte Verhandlungen eine Vereinbarung zu erreichen. 
Sollte dieſer Verſuch gelingen, dann würde die See⸗ 
abrüſtungskonferenz ſpäter wieder aufgenommen und der 
Dreimächtepakt in einen Fünfmächtepakt umgewandelt 
werden. 

Für die allgemeine Abrüſtung iſt das Lon⸗ 
doner Ergebnis inſofern von Wichtigkeit, als die Land⸗ 
mächte, insbeſondere Frankreich, ſich bisher in Genf darauf 
beriefen, daß es noch nicht gelungen ſei, die maritimen 
Rüſtungen zwiſchen den drei größten Seemächten zu ſtop⸗ 
pen. Dieſer Punkt iſt nunmehr dank der Initiative Macdo⸗ 
nalds überwunden. Das bisherige Argument kann alſo nicht 
mehr bei den Genfer Beratungen ins Feld geführt werden. 
Auf der nächſten Tagung der Vorbereitenden Abrüſtungs⸗ 
kommiſſion des Völkerbundes, die im Juni zuſammentreten 
ſoll, werden Frankreich und die übrigen abrüſtungsfeind⸗ 
lichen Staaten Farbe bekennen müſſen. Dann wird es ſich 
zeigen, ob dieſes bisherige Hauptargument nur ein Vor⸗ 
wand war, um den Abrüſtungs⸗ und Friedenswillen der 


meermächte ſeine Flotte vergrößern ſollte. Praktiſch dürfte | ſozialiſtiſchen Millionen in der ganzen Welt zu durchkreuzen 


Einigung über diegſtreparationen 


Das Hindernis für die Natifizierung der Haager Verträge beſeitigt. 


Paris, 24. April. In der Haager Unterkommiſſion 
zur Regelung der Ditreparationen, die ſeit Anfang Februar 
unter dem Vorſig Loucheurs in Paris tagt, iſt jetzt eine 
prinzipielle Einigung erzielt worden. Das Reparations⸗ 
abkommen zwiſchen Ungarn und der Kleinen Entente wird 
noch Ende dieſer Woche veröffentlicht werden. Die letzten 
Schwierigkeiten, die die Verhandlungen um reichlich vier 
Wochen verzögerten, drehten ſich um die verhältnismäßig 
nebenſächliche Frage, wie die Entſchädigungen für jene 
Exiſtenzen zu regeln ſeinen, die ſich auch heute, alſo 12 
Jahre nach Friedensſchluß nicht über ihre endgültige Natio⸗ 
nalität ſchlüſſig geworden ſind. Ungarn wollte dieſe ver⸗ 
ſpäteten Optanten ihre vollen Rechte wahren, die Kleine 
Entente dagegen weigerte ſich nicht mit Unrecht, zuzulaſſen, 
daß jeder beliebige Großgrundbeſitzer den jahrealten Op⸗ 


— 


tantenſtreit jeden Augenblick wieder auf eigene Rechnung 
von vorn beginnen könne. 

Die Einigung in der Oſtreparationsfrage hat für die 
Ratifizerung der Haager Vereinbarungen, die Inkraft⸗ 
ſetzung des Voung⸗Planes und den Geſchäftsbeginn der 
Baſeler Zahlungsbank große Bedeutung. Bis jetzt ſind die 
Haager Verträge nur von Deutſchland und Frankreich rati⸗ 
fiziert worden. England hat ſeine Ratifikation von der 
Italiens abhängig gemacht, da Italien von ſeinem Anteil 
einige Millionen an England abzuführen hat. Italien wie⸗ 
der wartet auf die Ratifizierung der Tſchechoſlowakei, die 
ihm ihrerſeits einige Millionen aus der Befreiungsſchuld 
zahlen ſoll. Die Tſchechoſlowakei endlich wollte zunächſt in 
der Frage der Oſtreparationen finanziell gedeckt ſein. 


Blutige Unruhen in Indien. 


Agreſſiwes Vorgehen der Eingeborenen gegen die engliſche Polizei 
und das Militär. 


London, 24. April. Die Unruhen in Peſchawar an 
der Nordweſtgrenze Indiens ſind, nach den jetzt vorliegen⸗ 
den Berichten aus Lahore und Bombay, weit ernſterer 
Natur geweſen, als es zunächſt den Anſchein hatte. Zwei 
in der Straßen der Stadt patrouillierende Panzerwagen 
wurden von einer großen Menſchenmenge angegriffen, mit 
Petroleum übergoſſen und in Brand geſteckt. In einem 
anderen Teil der Stadt war ein europäiſcher Gendarm von 
ſeinem Motorrad herabgeworfen und mit einer Axt erſchla⸗ 
gen worden. Daraufhin wurden britiſche Truppen und 
Gurkhas eingeſetzt, die von der Menge mit einem Hagel von 
Steinen empfangen wurden und zahlreiche Verletzte hatten. 
Die Truppen eröffneten ein Gewehr: und Maſchinengewehr⸗ 
feuer und brachten den Aufſtändiſchen große Verluſte bei. 

Die Stadt iſt gegenwärtig ruhig, aber an allen wich⸗ 
tigen Punkten wird ein ſehr ſtarker Patrouillendienſt durch 
britiſche Tuppen durchgeführt. In der Nacht zum Don⸗ 
nerstag wurden von Lahore ſtarke Truppenabteilungen nach 
der nordweſtlichen Grenze entſandt. In Madras iſt es 
gleichfalls zu Unruhen gekommen. die aber nicht ſo ernſter 
Art waren wie in Peſchawar. 


London, 24. April. Nach Meldungen aus Kalkutta, 
ſind bei den letzten Unruhen in verſchiedenen Städten In⸗ 
diens zahlreiche Perſonen getötet und verwundet worden. 
So wind aus Lahore berichtet, daß dort bei einem Zuſam⸗ 
menſtoß zwiſchen Eingeborenen und Militär 27 Eingeborene 
getötet wurden. Aus Peſchawar werden 20 Eingeborene 
und drei britiſche Soldaten als verletzt gemeldet. Zwei 
Soldaten kamen in einem 1. f ene von den 
Eingeborenen mit Petroleum übergoſſen dann ange⸗ 
zündet worden war und in Kalkutta ſelbſt gelang es vier 
im Gefängnis ſitzenden Eingeborenen ihre Wärter zu töten 


und liehen. Bei der Ueberführung einer Anzahl von 
t chaftelen Führe der Un ieee den 
Gefängnis zum Gericht mm es zu neue nruhen 


und bewarf ihn mit Steinen. Die Polizei trieb die Menge 
e ie war es bereits vor dem Gefängnis 


Moaifeier!! 


zu großen Kundgebungen gekommen. Die Arjattr ty 
waren auf Gerüchte zurückzuführen, wonach politiſche Gefan⸗ 
gene mißhandelt worden ſeien. Von den Behörden wir! 
das entſchieden in Abrede geſtellt. 


Prozeß gegen den Kroatenführer 


Vorfälle bei Eröffnung der Verhandlungen. 


Wien, 24. April. Wie aus Belgrad gemeldet wird, 
wurde der Prozeß gegen den geweſenen Führer der kroati⸗ 
ſchen Bauernpartei Dr. Matſchek am Donnerstagfrüh vor 
dem Gerichtshof zum Schutze des Staates unter Vorſitz 
des Präſidenten Dr. Subotitſch eröffnet. 

Dr. Matſchek hat, wie die Anklage behauptet, durch 
Bereitſtellung von 15 000 Dinar die kroatiſche Vereinigung 
in Agram umterſtützt, die Anſchläge auf hochſtehende ſerbiſche 
Perſönlichkeiten und öffentliche Gebäude zum Ziele gehabt 
haben ſoll, um den Sturz der gegenwärtigen Herrſchaft in 


Kroatien herbeizuführen. Außerdem iſt Dr. Matſchek au⸗ 


geklagt, wegen Abgabe von fünf Revolvern an einen Gaſt⸗ 
wirt und wegen Veröffentlichung einer regierungsfeind⸗ 
lichen Weihnachtsbotſchaft in ſeinem Blatt. 


Bei der Verleſung der Namen der Verteidiger kam es, 
wie die „Balklan⸗Korreſpondenz“ meldet, zu heftigen Aus⸗ 
eimanderſetzungen. Nachdem der Vorſitzende erklärt hatte, daß 
mehrere Verteidiger zur Verhandlung nicht erſchienen ſeien, 
wies der Verteidiger Matſcheks, der frühere Außenminiſter 
Dr. Trumbetſch darauf hin, daß die Verhandlung vertagt 
werden müſſe, da nicht alle Verteidiger anweſend ſeien. Dr. 
Matſchek fragte, wo ſein Hauptverteidiger Dr. Drnjewitſch 
fer. Auf die Antwort des Vorſitzenden, daß Dr. Drnjewitſch 

leüchfalls nicht anweſend ſei, erhob ſich auf der Angeklagten⸗ 
k und auf der Verteidigerbank großer Lärm. Es wurde 


gerufen: Dr. Druzewitſch iſt interniert. Der Präſident er⸗ 


mahnte die Angeklagten und Verteidiger, ſich ruhig zu ver⸗ 
halten. Der Verteidiger Dr. Dedak beantragte, der Gerichts⸗ 
hof möge alle 150 Rechtsanwälte, die ſich aus Kroatien, 

awonien, Dalmatien und Bosnien zur Verteidigung 
Maiſchels zur Verfügung geftellt hätten, zum Erscheinen 
auffordern und die bis dahin zu vertagen. 
Präſident erklärte, daß er fi er Entſcheidung darüber 


lte. Darauf wurde nie der Verleſung der An kloge⸗ 
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Aus Welt und Leben. 


Weiße „Kulturtrüger“. 
Ein Neger von einer 200köpfigen Menſchenmenge gelyncht. 


London, 24. April. Eine 200 köpfige Menſchen⸗ 
menge hat in Roſedale (Miſſiſſippi) einen 40jährigen Neger, 
der der Ermordung eines 17jährigen Arbeiters beſchuldigt 
worden war, gelyncht. 


Ein hiſtoriſcher Füllſederhalter verſchwunden. 

Paris, 24. April. Der goldene Füllfederhalter, mit 
dem ſeinerzeit die Unterzeichnung des Locarno⸗Vertrages 
vollzogen wurde, iſt ſpurlos verſchwunden. Der Halter, der 
die Form einer Gänſefeder hatte, blieb in Verwahrung der 
Stadtverwaltung von Locarno. Er wurde jedoch gelegent⸗ 
lich der Friedensausſtellung im Haag im Februar dieſes 
Jahres der Ausſtellungsleitung geliehen und behrte feit! 
nicht wieder in den Beſitz der Stadt Locarno zurück. Die 
holländiſche Polizei hat bereits bei allen Goldwarenhänd⸗ 
lern Amſterdams und in den übrigen Großſtädten Nachfor⸗ 
ſchungen eingeleitet, die aber bisher ohne Ergebnis ver⸗ 
liefen. Man nimmt an, daß der hiſtoriſche Halter ent⸗ 
weder geſtohlen wurde oder aber beim Auspacken der zahl⸗ 
reichen von Frankreich geliehenen Ausſtellungsgegenſtände 
benden gekommen iſt. 


Den Regenſchirm als Fallſchirm benützt. 

Paris, 24. April. Mit dem Tode mußte in Itten⸗ 
heim bei Straßburg ein zehnjähriger Knabe den tollkühnen 
Verſuch bezahlen, einen Regenſchirm als Fallſchirm zu be⸗ 
nützen. Von den waghalſigen Fallſchirmabſprüngen der 
verſchiedenſten Akrobaten begeiſtert, begab ſich der Junge 
auf das Dach des Hauſes und ſprang mit geöffnetem Regen⸗ 
ſchirm auf die Straße, wo er mit zerſchmetterten Glied⸗ 
maßen tot liegen blieb. 


Zwei Mädchenhändler in Budapeſt verhaſtet. 
Der „Tag“ meldet aus Budapeſt: Der Budapeſter Po⸗ 


Scher Bortajernugr "erg; da apf 1550 


junge Mädchen aus Ungarn nach Deutſchland brachten, um 
ſie von dort nach Ueberſee zu verkaufen. In einem Eiſen⸗ 
bahnzug wurden 18 Mädchen im Alter von 15 bis 19 Jah⸗ 
ren angehalten, die von zwei Männern begleitet waren. 
Die Mädchen erklärten, daß ihnen die beiden Männer 
Poſten in Dresden, München und Darmſtadt zugeſichert 
hätten. Die Männer namens Dornfeld und Björh wurden 
in Haft genommen. Es ſoll bereits feſtgeſtellt worden ſein, 


daß es ſich um zwei berüchtigte internationale Mädchen⸗ 


händler handelt. 
Ein Dienſtmädchen mit Schmuckſachen für 140 000 Mark 
verſchwunden. 


Berlin, 24. April. Im Haufe des Bankdirektors 
Fränkel iſt ein großer Juwelendiebſtahl verübt worden. 
Eine Hausangeſtellte, die vor einigen Tagen gekündigt 
worden war, iſt unter Mitnahme von Schmuckſachen im 
Werte von 140 000 Mark verſchwunden. Sie erbat ſich 
von der Frau des Banlbdirektors Urlaub, angeblich um 
einige Beſorgungen zu machen, lehrte jedoch nicht zurück. 
Erſt ſpäter bemerkte man, daß der Schmuckkaſten, der in 
einem Schrank im Schlafzimmer aufbewahrt wurde, ſeines 
Inhalts beraubt war. 


Ein Mord nach acht Jahren aufgeklärt. 


Wie die „B. Z.“ meldet, iſt der Mord an dem ameri⸗ 
kaniſchen Filmdivelt or William Taylor jetzt, nach acht Jah⸗ 
ren, aufgeklärt worden. Taylor war jeimerzeit nurch einen 
Schuß, der aus einem Damenrevolver ſtammte, getötet wor⸗ 
den. Noch am Abend der Tat wurden drei Freundinnen 
Taylors verhört. Die erſte war der Filmſtar Mabel Nor⸗ 
mand. Sie war in den letzten Stunden vor Taylors Tod 
mit ihm zuſammen geweſen. Obwohl die Angelegenheit 
keine Aufklärung fand, war die Exiſtenz der Filmſchauſpie⸗ 
lerin zerſtört. Sie fand keine Engagements mehr und ſtarb 
dann Ende März des Jahres. Nunmehr iſt in Los Angeles 
ein gewiſſer Ruſſel Rinaldo unter dem Verdacht des Mor⸗ 
des an Taylor verhaftet worden. Er legte kurz darauf ein 
volles Geſtändnis der Tat ab. Danach ſei er am 1. Fe⸗ 
bruar 1922 einer Filmſchauſpielerin nachgegangen und habe 


lizei iſt es gelungen, zwei Mädchenhändler feſtzunehmen, die | vor dem Haufe Taylors einen Streit zwiſchen Taylor und 


KINO SPOEDZZLNI 


SIENKIEWICZA 40. 
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Heute und folgende Tage: 
Großer Feiertag der polniſchen Filmproduktion, der 


neueſte „Sfinks“⸗Film mit der Königin des Ekrans 
JADWIGA SMOSARSKA 

in dem mächtigen Liebesdrama zweier N 1 und 
zweier Männer unter dem Titel: 


„Sündigediebe“ 


Maß. 


Es wirken mit: gabrlkelager Nanni 
Die polniſche Schönheitstönigin Zofia Bathcla „de engl’ Dr 5 D N e N IN 
Sop.Befolotft, 9og.Samborjf,SeranRobusa 25e, Mentee 75, „D. Done! 
im Hofe. Tel. 15801. | Spezialarzt für Augenkrankheiten 
Die Eintrittspreiſe wurden ermäßigt: 
ie eee de Ein junger Mann findet Smpfängt täglich von 10-1 und 4-7 Uhr. 


* * 


Zu ber 1. Vorſtellung ſämtliche Plätze zu 60 Groſchen 


Große Auswahl inländ. 
u. ausländ. Kinderwagen, 
Metallbettſtellen, 
Wringmaſchinen, Sons 
matratzen und hygieniſche 
atentierte Drahtmatratzen 
ür Ho 


zu den günſtigſten Bedin⸗ 
gungen nur im 


Logis 


TUCHHANDLUNG 


amerik. 
Bielitzer, Tomaſchower 


ettſtellen nach Große Auswahl! 


m billigſten und 


onntag von 10 bis 1 Uhr nachm. 
Menissau? Nr. 1. Tel. 209⸗97. 


Lodz, Petrikauer 84, Tel. 121- 


Leonhardtſche, Englifche STOFFE 


Billige Preife 


der betreffenden Dame angehört. Dieſe jet dann weggegam⸗ 

gen. Darauf ſei er in das Haus n und habe 
Taylor wegen ſeines Benehmens Vorhaltungen gemacht. 
Der Filmdirektor habe nun einen Revolver gezogen und 
ihn bedroht. Er, Rinaldo, habe dem Gegner ſchließlich den 
Revolver entreißen können. Bei dem Handgemenge habe e 
dann Taylor niedergeſchoſſen. 


Verwegener Einbruchsdiebſtahl. 


Saarbrücken, 23. April. Einen Einbruchsdiev⸗ 
ſtahl, der in ſeiner Verwegenheit an den großen Treſorein⸗ 
bruch in einer Berliner Filiale der Diskontogeſellſchaft er⸗ 

innert, verübten Einbrecher während der Oſterfeiertage in 
dem Juweliergeſchäft von Brems⸗Varain, in der Bahnhofs⸗ 
ſtraße in Saarbrücken. Die Spitzbuben haben drei Nächte 


177 5 gearbeitet, um über Hofgrundſtücke und Dich er.” 


hinweg in das mit großen Werben gefüllte Geſchäft zu ge⸗ 
langen, wobei ſie eine Beute machten, deren Wert bisher 
auch nicht annähernd geſchätzt werden kann. Die Wände 
des Verkaufsraumes und des dahinterliegenden Büros 
waren mit dicken Stahlwandpanzern verſehen. Die Ver⸗ 
brecher, die vorher die Oertlichkeit genau ſtudiert haben 
müſſen, find von der Saarjeite bis auf den Hof desGeſchäfts⸗ 
vorgedrungen, dort haben ſie zunächſt eine dicke Mauer 
durchbrochen und gelangten ſo in ein hinter dem Büroraum 
liegendes Geſchäft. Zwiſchen Lager und Büro befindet ſich 
jedoch die erſte Stahlwand, die den Eindringlingen einen 
Widerſtand bot. Eine Holztür gab nach, doch befand ſich 
dahinter eine zweite aus diebesſicherem Stahl. Die Ein⸗ 
An waren daher gezwungen, ſich einen anderen Weg zu 
er. Sie erkletterten ein Glasdach und 1 eine 
Di Wand, bis fie ſchließlich in das Büro gelangten. Hier 
haben ſie ſich an Tüchern und zuſammengeknot eten Schürzen 
auf die Erde herabgelaſſen. Im Geſchäft haben die Ein- 
dringlinge dann alle Behälter durchwühlt und die wert⸗ 
vollen Schmuckgegenſtände ausgewählt. Sie entwendeten 
Ringe, Ketten umd Geld. Von den Tätern fehlt bis jetzt 
jede Spur. 


Verantwortlicher Schriftleiter Otto Heike. 
Herausgeber Ludwig Kuk. Druck «Prasa», Lodz, Petrikauer 101 


Miein%i 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny RyneK (rög Rokicinskie;) 
Od niedzieli, d.20 do poniedzialku, 28 kwietnia 


Dia dorosiych poczatek seansöw o god. 18.45 i 2 
w soboty i w niedziele e godz, 16.45. 18.45 i 21 


Die mlodzieiy poczgtek seanssw o godz. 13 i 17 
w soboty i w niedziele o gods, 13 i 15 


KOBIETA NA KSIEZYCU 


Dramat milosci i nienawisci, zazdrosci i wier- 
nosci na ksiezycu. Akcja toczy sie na ziem! 
i na ksiezycu oraz we wnetrzu miedzyplane- 
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ksiezyc W rolach glöwnych: 
GERDA MAURUS i WILLI FRITSCH, 
* — — 
Nastepny program 
„KSIAZE STUDENT“ 


Audyeje radjofoniczne W poczek, kina codz, do g. 24 


Cany miejsc dia dorostych 1—70, 1I—60, III—30 gr 
„ milodzieiy I—25. II—20. IH—10 gr 


„ ͤ v . I 
Beeten intent Aenne 


tarnego statku rakietowego podczas lotu ni 


MDielkajestradosc Ae, 900 


no smiadanıe zſou jo sig 


Mieszanka Ibozowa „TRYUMF® 
wm. Tranciszek. Glugla, todi: 


Zahnärstliches Kabinett 


Glunona 51 Tondowoſla Zei. 74:93 


Empfangoſlunden ununterbrochen 
en 9 Uhr lech bie 8 Uh abend 


Heilanstalt 
dar dpezlalärzte für veneriſche Krankheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 


Auoſchllehlich veneriſche, Blaſen⸗ u. Hautkranſhelten 


Blut⸗ und Stuhlganganalyſen auf e unb Tripper 
Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 


Lichi⸗Heillabinett. Kosmetiſche Helkımg. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zloty. 


Iahnarzt 


H.SAURER 


Dr. med. ruſſ. approb 


Nundchſrurgle, Hahnheiltunde, fünftlirhe Bühne 
Peteikauer Straße Ne. 6 


Jakatna 68, Wohn. 10 
Junger Mann 


der e und polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig, 
jest Stellung als Büro» 
eamter, Inkaſſent, Expe⸗ 
dient oder dergl. Kaution 
kann hinterlegt werden. 
ee vorhanden. Gefl. 
155 unter ‚Strebfam‘ 

die Exp. ds. Blattes. 


Junger 


Schloſſergehilfe 

er Bauarbeiten verſteht, 

Wang ra 19 Wulczan⸗ 
ſtaſtr. 151, im Hofe. 


Hebamme 


beſtempfohlen ſür 


und 
Gluwna 56 


N. Kadiuſta Off reis 


Sprechſt. vH vrm. bis Sabds 


Kleine 
Anzeigen 
2 


haben Erfolg 111 
III 


eine von der beſt⸗ 


Zu wohltätigem Zwei 
findet Sonntag, den 27. April d. J., im Saale Konſtantiner 4, 
renomierten Firma „MAISON-WIGR 
große Frühiahrs⸗ und Sommer: 


_ MODEN-SCHAU 


ſtatt, an der ſich die Firmen Teaiitmann, Bromberg, Dalia u. a. beteiligen. 


— An der Vorfahren der Modelle nehmen die Damen Horetl Orhwinſta u. a. teil. 
Konferencier Herr M. Inicz. — Beginn 5 70 


ane eee 


46 veran⸗ 
ſtaltete 


Uhr nachmittags. 


Sanin 


— — ünͤ— —— —— — — — — 


Dr.med. Eduard Reicher 


Spezialarzt für Haut- und Geschlechts- 
krankheiten, Diathermiebehandlung und 
Elektrotherapie. 

a POEUDNIOWA N 28 
‚Empfängt von 8—10, 12—2 und 5—8.30 Uhr. 
Für Z nae e 4 


e 


Albert M 0 


Facharzt für Hals-, Nasen-, Ohren- und 
Kehlkopileiden 


Wschodniastr.65 4. 


Sprechstunden von 12.30—1.30 u, 5—7 Uhr 
Sonn- u. Feiertags 12—1 


Theater- u. Kinoprogramm. 
Stadt-Theater: Freitag „Verbrecher“; Sonn- 


abend nachm. „Dziwne wedröwki Salver- 


mosera“, abends „Perfumy mojej zony“ 

Kammerbühne: Heute und folgende Tage 
„Kobietka z eleganckiego swiata“; Sonn- 
abend nachm. u. Sonntag 12 Uhr „Fürstir 
auf der Erbse“ 


Casino: Tonfilm, Die Moral der Frau Dulska“ 
Grand Kino Tonfilm: Der Sünger von Paris, 
Splendid: Tonfilm: „Melodie des Herzens“ 
Bzamten-Kino: „Sündige Liebe“ 

Capitol: „Sexualhygiene* 
KinoOswiatowe: „Die Frau auf dem Monde“ 
Luna: „Der schwarze Domino“ 
Przedwiosnie „Sündige Liebe“ 

Swit: „Blutige Dämmerung an der Newa“ 


\ 


1 


